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Laval will am Sonntag reisen . — Becks Kritik am Ostpakt .

Ungarns Vorbehalte zum Donaupakt .

Verhandlungen » kein Diktat .

[ as . Berlin , 2 . Febr , (Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung . ) In London werden die Verhandlungen

zwischen den französischen und englischen Staats¬

männern heute nachmittag — der Vormittag blieb für

Privatbesprechungen frei — fortgesetzt und vermutlich
roch abgeschloffen w >rd n , da Lava Landen morgen
wieder verlaffen wi -l . Unter solchen ' lmstänoen hat es

wenig Zweck , sich in diesem Augenblick aus die zahl¬

reichen Kombinationen einzulassen , die sich über

Liefe Londoner Besprechung in der Pariser Presse
finden . Über die bisherigen Verhandlungen läßt sich

umso weniger etwas sagen , als die französischen
Minister , entgegen der sonstigen Gepflogenheit , sich der

Presse gegenüber der größten Zurückhaltung be¬

fleißigten . Nur ganz allgemein kann man nochmals

feststellen , daß England alles zu vermeiden trachtet ,
was den Eindruck Hervorrufen könnte , als ob Deutsch¬
land vor vollendete Tatsachen gestellt werden solle . Man

stellt in London die Dinge so dar , als ob bei der gegen¬
wärtigen Zusammenkunft zunächst nur die Frage der

Methode für einen neuen umfassenden Ver¬

such der europäischen Befriedung zwilchen
Frankreich und England m großen Zügen durchge -

sprochen und dann allen anderen Mächten zur Stellung¬

nahme vorgelogt werden soll . So sieht sich sogar die

Pariser Presse veranlaßt , ihre Leser auf die Mög¬

lichkeit des Eintritts D e u ts ch l̂ a n d s in diese

Verhandlungen langsam vorzubereiten .

Hinsichtlich des Ost Paktes scheint die Stimmung
in London flauer geworden zu sein . Man kann sogar

lesen , daß England nicht mehr bereit sei , diese Paktidee

zu unterstützen . Das ist allerdings eine Behauptung ,
die sich nicht ohne weiteres nachprüfen läßt . Anderer¬

seits wird man aber auch in London nicht an der Kritik

Vorbeigehen können , die der polnische Außenminister
Beck gestern im Auswärtigen Ausschuß des Sejm am

Ostpakt übte . Bei diesem Ostpakt gäbe es wohl , so

meinte Beck , viel Fragezeichen , aber Noch nicht

einmal einen brauchbaren Textvorschlag . Beck betonte

suchen Paktideen gegenüber , daß die Sicherung des

Friedens dem unmittelbaren Nachbarn gegenüber nicht

nur dem eigenen Lande am besten diene , sondern auch

der wirksamste Beitrag zum . internationalen Friedens¬

werk sei . Das ist eine Auffassung , die auch von Deutsch¬
land immer wieder vertreten worden ist . Sicherlich hat
der polnische Außenminister den Zeitpunkt für seine

Erklärungen nicht unabsichtlich so gelegt , daß diese Er¬

klärungen noch bei den Londoner Gesprächen berücksich¬
tigt werden können .

Was die weiteren Paktideen anbelangt ,
nämlich den Nichteinmischungsvertrag oder auch

Donaupakt genannt , so hat man in London mit Befrie¬

digung festgestellt , daß Deutschland sich mit dieser Idee
beschäftigt uird auch in Paris bringt man den deut¬

schen Rückfragen , von denen gestern berichtet
wurde , allgemein Interesse entgegen . Beachtenswert

ist , daß gerade jetzt zu diesem Thema eine u n g a r i s ch e

Stimme laut wird . Der frühere Ministerpräsident
Bethlen , der zwar augenblicklich als Staatsmann nicht
aktiv ist , aber in Ungarn doch einen erheblichen Einfluß
hat , betont in einem Artikel , daß Ungarn nur an inter¬

nationalen Vereinbarungen teilnehmen werde , die sich

nicht gegen Deutschland richten . Was freilich
schon oft genug gesagt wurde , wiederholt Bethlen hier

nochmals , indem er unterstreicht , daß die Donau -

frage ohne die Mitwirkung Deutschlands überhaupt

nicht gelöst werden könne . Auch über diese Äußerung
wird man in London nicht einfach hinweggehen können .

Die amtliche Mitteilung .

Loudon , 1 . Febr . Nach Beendigung der englisch -

französischen Verhandlungen am Freitag veröffentlichte
das Foreign Office folgende amtliche Mitteilung :

„ Ministerpräsident M a c d o n a l Ä , B a l d w i n ,
Sir John Simon und Eden hatten heute in der

Downingstreet Nr . 10 eine Sitzung mit dem französi¬
schen Ministerpräsidenten Fl and in und dem Außen¬

minister Laval . Die beiden Sitzungen am Vor - und

Nachmittag galten einer allgemeinen Prüfung
der H a u p t f r a g en der europäischen Politik .

Die Minister werden die Prüfung dieser verschiedenen
Probleme in der nächsten Sitzung , die für Samstag¬

nachmittag angesetzt ist , fortsetzen , sodaß am Vormittag

private Besprechungen stattfinden können . Sie waren

über den Geist freundschaftlichen Vertrauens erfreut , in

dem der Gedankenaustausch stattfand und weiter statt¬

finden wird .
"

Ne letzten Einiginntennolizisten im SaargMet MW .

Die Garde Heimburgers .

Saarbrücken , L Fsbr . Mit dem heutigen Tage ist die

sattsam bekannte Abstimmungsbereitschaft der
i Saarbrücker Polizei aufgelöst worden . Sie wurde ve -
: kenntlich vor einigen Monaten als Sonderkommmido für die
■ Abstimmungszeit gegründet und fast ausschließlich
i aus kommunistischen und separatlstischen

Elementen zusammengesetzt , da der Direktor des

Snnern , Heimburger , eine ihm persönlich besonders zu -

: verlässig scheinende Polizei für notwendig und Nveckmamg

hielt . Sämtliche führende Stellungen innerhalb dieser 33c =

teitschcrft hatten deutsche Emigranten inne . Die Bereitschaft ,
die etwa 100 Mann umfaßte und in der Ulanenkaserne

stationiert war trat in den Zeiten vor und während der

, « bstimmung verschiedentlich besonders unrühmlich hervor .
Sn ihren Reihen wurde auch die für den 15 . Januar ge -

'
plante Polizeirevolte ausgeheckt . Im Anschlug an

bisse Meuterei wurden bereits die Haupträdelsführer , die

l Emigranten Erumbach , Christ , Eerecke und SH ’

wann , verhaftet und dann nach Lothringen abgoschoden .

Ferner wurde das Kommando teilweise aufgelöst bezw . ver¬

schiedene Angehörige auf einzelne Polizeireviere verteilt .

Nunmehr sind die letzten etwa 70 Mann dieser längst schon
als durchaus unzuverlässig und untauglich durchschauten Be¬

reitschaft entlasten worden . Ihnen wurde am Donnerswg

zum 15 . F ^ ruar gekündigt . Sie dürfen jedoch ab Freitag
' schon ihren Dienst nicht mehr versehen und mußten sofort

Uniform und Waffen abliefern . Nachdem die Polizeirevolte
■ dank dein energischen Eingreifen besonnener Leute so kläg¬

lich zusammenbrach , schmatzen die Hoffnungen Heimburgers
auf sein « Elitetruppe erheblich zusammen . Es half Herm -

burger nichts , sich heimlich mit den verflossenen Emigranten -
'

führern im nahen Forbach zu treffen . Ebensowenig nützte
L dem Direktor des Innern die jetzt erst bekannt gewordene
L

neueste ungeheuerliche Verletzung seiner Neutralität , dag
et vor einigen Tagen Matz Braun zu einer dreistündigen

• « Heimen Aussprache in seinem Büro auf der Regierungs -

ff « mmiffion empfing . Die Zeit heimlicher Verschwörungen

und erfolgreicher Palastrevolutionen ist ebenso vorbei wie es

eigentlich die Amtszeit ihres Inspirators , des Direktors des
Innern , Heimburger , fein sollte .

Der französische Justizminister setzt
Pieck und Frau auf freien Futz .

Saarbrücken , 1 . Febr . Wie das „ Saarbrücker Abend¬
blatt " aus Straßburg meldet , sind auf Anordnung des fran¬
zösischen Justizministers der ehemalige Gewerkschaftssekretär
Otto Pieck und desten Ehesrau auf freien Fuß gesetzt wor¬
den . Sie haben das Kalmarer Untersuchungsgefängnis ver¬

lassen .
Es scheint demnach , als « Micke die französische Regie¬

rung in der Verschiebung von Geldern des Christlichen
Metallarbeiterverbandes an der Saar , sowie sonstigen
Finanzpraktiken Piecks kein „ kriminelles Vergehen

"
, sondern

eine .politische Aktion "
.

Otto Piecks Rolle im Saargebiet ist jedenfalls end¬

gültig ausgespielt , die Deutsche
'
Arbeitsfront schenkt ihn

gern seinem neuen Vaterland .

von

Keine Werbung für nichtsaarländische
Zeitungen im Saargebiet .

Saarbrücken , 1 . Febr . Der Saarkommissar des Reichs¬
kanzlers , Gauleiter Bürckel , erläßt folgende Bekannt¬

machung : . , . .
Werbekolonnen von verschiedenen Zei¬

tungen aus dem Reich versuchen zur Zeit im Saargebiet
eine rege Tätigkeit zu entfalten , und zwar ohne Rücksicht

auf die tatsächlichen Verdienste der Zeitungen des Saar¬

gebietes selbst . Ich ordne daher an , daß sämtliche
Werbekolonnen von nichtsaarländischen Zeitungen so -

fort ihre Tätigkeit einzustellen haben und

Er
ausnahmslos . Unter dieses Verbot fallen selbstver -

dlich auch alle parteiamtlichen Zeitungen .

Verstöße gegen diese Anordnung wollen umgehend der Lan¬

desleitung der Deutschen Front gemeldet werden .

Blick in die Welt .

Noch bevor Flandin und Laval ihre
Eine Reise nach London antraten , wurde die
Formel Öffentlichkeit mit der Mitteilung Über¬
oder mehr ? rascht , daß die Einigungsformel bereits

gefunden fei . Man nahm diche Nachricht
allgemein mit einiger Skepsis auf , denn , warum
mußten die französischen Minister sich dann noch der Mühe
der Reise unterziehen , wenn sie sich ohnehin mit den Eng¬
ländern völlig einig waren ? Aber mit der Zeit haben
wir ja gelernt , daß zwischen der Einigungsformel und
der Wirklichen Einigung noch ein himmelweiter Unter¬
schied ist . Es sei nur einmal an die Einigungsformel
über den Viererpakt erinnert , die sich auf dem Papier
sehr schön machte , aber auch eben auf diesem Papier
stehen blieb . Ja , es soll ja auch bereits einmal eine
Einigungsformel Über die deutsche Gleichberechtigung
gefunden worden sein , wenn wir uns recht erinnern .
Es kommt eben nicht auf die Formel an , sondern es
kommt darauf an , daß diese Formel mit Leben
erfüllt wird . Was in dieser Beziehung London
bringen wird , das wird man abwarten müssen , man
kann auch selbst nach dem Abschluß solcher diplomatischer
Gespräche , an denen ja die Nachkriegszeit nicht arm ist ,
ohne daß dadurch freilich die Entwicklung wesentlich ge¬
fördert worden wäre , nicht ohne weiteres sagen , ob man
nur eine Formel oder mehr fand . Nötig scheint es
freilich , zwei Dinge festzustellen . Man kann die Auf¬
hebung des Teiles 5 des Versailler Diktats , also die
Aufhebung der Entwaffnungsbestimmungen , heute
nicht mehr als den Beginn einer neuen Aera bezeichnen .
Daß diese Bestimmung des sogenannten Friedensver -
trages sich nicht aufrecht erhalten laßt , ist längst
von allen erkannt , die ihre Augen nicht vor der Ent¬
wicklung verschlossen . Kommt es zu dieser Aufhebung ,
so wird damit nur die formale Schlußfolgerung aus
einer weitverbreiteten Erkenntnis gezogen . Zum
andern will es uns seltsam erscheinen , daß das Ausland
noch immer nicht die deutsche Einstellung gegenüber
Genf richtig erfassen kann oder will . Die Rückkehr
Deutschlands nach Genf ist niemals als ausgeschlossen
von der deutschen Politik bezeichnet worden . „ Ob wir
noch einmal in diese Korporation zurückkehren oder
nicht

"
, . so Hat mit aller wünschenswerten Deutlichkeit

und Klarheit der Führer in der bekannten Unter¬
redung dem englischen Journalisten Ward Price er¬
klärt , „ hängt ausschließlich davon ab , ob wir ihr als
vollständig gleichberechtigte Nation angehören können .
Dies ist keine „ Bedingung "

, sondern einfach eine Selbst¬
verständlichkeit . Entweder sind wir ein souveräner
Staat , oder wir sind es nicht . So lange wir das nicht
sind , haben wir in einer Gemeinschaft souveräner
Staaten nichts zu suchen .

"
Nicht zuletzt an der Antwort

auf diese Frage wird man feststellen können , ob London
schließlich doch nur eine „ Formel

" finden , oder ob es
dereinst mehr bedeuten wird .

Es ist etwas peinlich für diejenigen ,
Amerika will die immer wieder Loblieder auf den
nichts von Völkerbund singen , daß gerade in
Europa wissen , diesem Augenblick alle Hoff¬

nungen auf einen Beitritt der
Vereinigten Staaten zum Völkerbund zu
Wasser geworden sind . Es ist ja bekannt , daß man in

Genf durchaus mit einem solchen Beitritt rechnete , stand
doch in Amerika die Frage zur Debatte , ob die Ver¬
einigten Staaten dem Haager Weltschiedsgerichtshof
beitreten würden oder nicht . Roosevelt hatte sich für
diesen Beitritt sehr nachdrücklich eingesetzt und zunächst
war auch hierfür im Senat eine günstige Stimmung
vorhanden . Der Ausschuß bejahte den Antrag mtt 14

gegen 7 Stimmen . Man glaubte auf eine ähnliche Ab¬

stimmung in der Vollsitzung rechnen zu können und die

Optimisten in Genf meinten bereits , daß die Zeit nicht
mehr fern sei , daß die Vereinigten Staaten auch dem
Völkerbund beitreten würden . Aber in USA . setzte
eine sehr starke Propaganda gegen den Beitritt ein , eine

Propaganda , die einmal gerade mit dem Argument ar¬
beitete , daß Amerika durch den Beitritt zum Gerichts¬
hof auch zum Eintritt in den Völkerbund ge¬
drängt werden würde . Außerdem aber wurde
immer wieder darauf hingewiesen , daß der

Haager Gerichtshof sich nicht als ein von der

Politik unabhängiges reines Institut der

Rechtsprechung bewährt habe . Senator
Bor ah , der Hauptrufer im Kampfe gegen den Bei¬
tritt , sprach sogar von einem „ politischen Tribunal "

.
In der Senatsdebatte arbeiteten die Gegner auch
immer wieder mit der Behauptung , daß die Ver¬

einigten Staaten durch den Beitritt zum Haager Ge¬

richtshof in die europäischen Streitigkeiten hineinge¬

zogen würden . Alle diese Argumente erwiesen sich als

zugkräftig , die Vorlage wurde nicht angenommen . Da¬

mit sind aber auch auf lange Zeit hinaus die Vestre -
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Der Ausbau der Sowjet - Wehrmacht
Eine Rede des stellvertretenden Bolkstommissars für Verteidigung .

Eine außenpolitische Rede Becks .

Warschau , 1 . Febr . Der polnische Außenminister Oberst
Beck gab Freitagvormittag im Sejmausschutz für auswär¬
tige Angelegenheiten einen Überblick über die polnische
Politik des letzten Jahres .

ist selbstverständlich eine Politik Polens , i ,
eigene Politik . Sie kann dem einen gefallen und dem
anderen nicht gefallen . Das ist ihr gutes Recht .
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Japan und die Molotow - Rede .

Hirota glaubt sich falsch verstanden .

Tokio , 1 . Febr . In hiesigen Regierungskreisen ist man
der Ansicht , datz Molotow die Rede Hirotas im

Reichstag falsch aus gelegt habe . Hirota habe Len

Portsmouth - Vertrag , der die Erenzsicherungen auf Sachalin

sowie zwischen der Sowjetunion und Korea festlogt , erwähnt .
Er habe dann die Hoffnung ausgedrückt , daß ähnliche Siche¬

rungen an der Grenze zwischen Mandschukuo und Rußland

zur Förderung des Friedens erreicht werden könnten . Molo¬
tow dagegen habe behauptet , datz Hirota die Anwendung
des Portsmouth -Vertrages auf diese Grenze gefordert habe .
Hirota habe jedoch ein freiwilliges Übereinkommen über
eine entmilitarisierte Zone in Vorschlag gebracht .

Das deutsch - polnische Abkommen
hat seine Lebensprüfung in vollem Ausmaß bestanden .

dern zur Politik Polens hören ließen , wollte er nicht ein¬
gehen . Eines kurzen Wortes bedürfe nur der Vorwurf , daß
Polen sich z u w e n ig für kollektive Friedens »
arbeit interessiere . Wenn man nicht Worte und
theoretische Erklärungen ins Auge fasse , sondern reale
Schritte , um die nachbarlichen Beziehungen zu bessern , Streit¬
fragen zu entschärfen und die Möglichkeit von Konflikten zu
verhindern , so brauche Polen einer solchen Aussprache über
den Wettstreit in Friedensbestrebungen nicht auszuweichen .

Amerika ist tief enttäuscht
über die unnachgiebige Haltung der Sowjetunion in der Schuldenfrage .
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Weitere Erklärungen des Staats¬

sekretärs Hüll .

Washington , 1 . Febr . Zum Scheitern der Verhandlungen
zwischen Amerika und der Sowjetunion über die Regelung
der russischen Schulden erklärte Staatssekretär Hüll , daß
die , Regierung bemüht war , mit Trojanowski vor besten Ab¬
reise nach Moskau zu einer Einigung zu gelangen . Troja¬
nowski sei der Vorschlag unterbreitet worden , der die Grenze
dargestellt habe , bis zu der die Regierung gehen zu können
glaubte , ohne dabei die Interessen der ameri¬
kanischen Anspruchsberech tigten völlig zu
opfern und ohne einer ungebührlichen Festlegung des Kre¬
dits der amerikanischen Regierung zum Zwecke der Erleichte¬
rung des Handelsverkehrs zwischen der Sowjetunion und
Amerika . Die amerikanische Regierung habe ihre Bereit¬
schaft bekundet , zur Regelung aller Förderungen der Regie¬
rung und Privater eine stark herabgesetzte Summe anzu¬
nehmen , die in mehreren Jahren zahlbar sein sollte . Um
Bestellungen von Seiten der Sowjetunion
in den Vereinigten Staaten auf der E r u n d l a g e lang¬
fristiger Kredite zu erleichtern , sei die amerikanische
Regierung bereit gewesen , eine entsprechende Einrichtung zu
schaffen . Diese sei die Export - Jmportbank gewesen .
Durch diese Bank sollten amerikanische Fabrikanten , die im
Zusammenhang mit der Gewährung von Krediten zur
Warenausfuhr nach Rußland finanzielle Hilfe benötigten ,
Anleihen bis zu einem hohen Prozentsatz der von ihnen ein -

Bungen gewisser amerikanischer Kreise , die auf einen
Eintritt in den Völkerbund hinzielten , erledigt . Für
Roosevelt bedeutet der Änatsbeschlutz eine schwere
Niederlage , die ihm gerade einen Tag vor seinem
33 . Geburstag traf . In außenpolitischen Fragen ist also
der amerikanische Präsident seiner Gefolgschaft nicht so
sicher wie in den Fragen der Wirtschaftspolitik .

Der m e m e l l ä n d i s ch e L a n d -
Die Memel - tag ist , als er sich seinen Satzungen ge -
Tragödie . maß am vierten Mittwoch des Januar

versammelte , wieder beschlußunfähig ge¬
wesen . Er ist damit von den Litauern zum sechsten -
mal beschlußunfähig gemacht worÄen , und man fragt
sich immer wieder , wie lange dieses Spiel noch fortge -
jetzt werden soll , ohne daß sich die llnterzeichnermächte des
Memelstatuts um die Wiederherstellung verfassungs¬
rechtlicher Zustände bemühen . Der „ Berner Bund "

hat
mit Recht darauf hingewiesen , daß die Verantwortung
für die Zustände im Memelgebiet die Unterzeichner -
Mächte der Memelkonvention , Frankreich , England ,
Italien und Japan , trifft , und das Blatt hat weiter¬
hin unterstrichen , daß diese Zustände gewiß keine Pro¬
paganda für die Völkerbundspolitik darstellen . Inzwi¬
schen hat nun der englische Außenminister Sir John
Simon erklärt , daß die englische Regierung keine Be¬
mühung gespart habe , „ um dem für die augenblickliche
Lage verantwortlichen Teil nahezulegen , daß die Er¬
zielung einer Vereinbarung erwünscht sei , durch die die
normale Verwaltungsgrunolage im Memelgebiet her¬
gestellt werden könnte .

" Von einem Erfolg dieser Be¬
mühungen ist bis jetzt jedenfalls noch nicht zu spüren .
Herr ,

Simon wird also wohl oder übel seine Bemühun¬
gen in Kowno fortsetzen und verstärken müssen , denn
wir können uns nicht vorstellen , daß er nun einfach vor
Litauen kapitulieren wird !

geräumten Kredite erhalten . Es sei beabsichtigt gewesen , die
Dauer des Kredites nach den verschiedenen Warenklassen ver¬
schieden zu bemesten . Außerdem sei die Sowjetregierung be¬
nachrichtigt worden , daß die amerikanische Regierung nicht
abgeneigt sei , in Ausnahmesällen , über deren Vorhandensein
das Ermesten des Bundespräsidenten zu entscheiden hätte , be¬
sondere Abmachungen zu treffen . Die Regierung habe zuver¬
sichtlich gehofft , daß die Sowjetregierung diesen Vorschlag für
durchaus annehmbar ansehen würde , über die Ablehnung
dieses Vorschlages durch die Sowjetregierung sei die amerika¬
nische Regierung tiesenttäuscht .

Kein Abbruch der diplomatischenBeziehungen .

New Pork , 1 . Febr . über den Zusammenbruch der Schul¬
denverhandlungen zwischen Rußland und den Bereinigten
Staaten berichten die Blätter ausführlich . So schreibt
„ Herald Tribüne "

, wenn man die rosigen Erwartungen , die
anläßlich der Anerkennung Rußlands und hinsichtlich eines
baldigen Aufschwunges des russisch -amerikanischen Handels
der Tatsache gegenüberstellt , daß die Schuldenverhandlungen
abgebrochen worden sind , so dürfe man trotzdem nicht den aus
Kongreßkreisen erwarteten Anträgen auf Abbruch
der diplomatischen Beziehungen mit Sowjetruß¬
land weitere Bedeutung zumetzen . Berichte aus Washington
besagen , datz bereits Vorbereitungen zur Auflösung der Ex
port - Jmportbank eingeleitet wurden ; diese sollte seinerzett
den russisch - amerikanischen Austauschhandel finanzieren .
Hieraus wird geschtosten , daß an eine Wiederaufnahme der
Verhandlungen in absehbarer Zeit kaum zu sei .

men werde , die die normale Entwicklung des nachbarlichen :
Austausches lähmen könnten . Bei allen Verhandlungen ^

zwischen Polen und der Reichsregierung habe man v i e l °

g u t e n W i l l e n f e st st e l l e n können ; die Verhandlungen :
seien im Geiste des Januarabkommens geführt worden , unlr
das sei ein reales Ergebnis des Abkommens . H

Rach einem kurzen Hinweis auf die polnische Haltung zur '

Frage des Minderheitenschutzes in Genf kam Minister Beck
auf die FragedesO ft Paktes zu sprechen . In Rücksicht ;
auf die geographische Lage interessierten Polen alle Pläne, -
die die politische Organisation Osteuropas betreffen . Das !
ältere Thema diplomatischer Verhandlungen aus diesem Ge -j
biete sei das sogenannte Ostlocarno , das eigentlich weder ein
Locarno , noch östlich sei . Der Name „ Oftlocarno

" sei für
Polen zweifellos nicht sehr reizvoll ; denn es habe an die
Locarnoverträge schlechte Erinnerungen , da sie sich mit einem
gewissen Stil der Politik der westeuropäischen Großmächte
verbänden , der mit den Lebensinteressen Polens in keiner
Weise gerechnet habe . Über den Ostpakt werde weiterhin ver¬
handelt und alle Einzelheiten interessieren Polen sehr , da sie
das Gebiet seiner unmittelbaren Lebensinteressen berührten .
Daher müste Polen alle Einzelheiten dieser Frage aufmerk¬
sam prüfen und dabei vor allem dafür sorgen , daß seine
eigenen Errungenschaften keinerlei Schaden
leiden , die durch die Zusammenarbeit mit den Nachbarn
gegeben seien , und die auf eine wirkliche Stabilisierung der
Verhältnisse in Nordosteuropa hinzielen . Von diesen Grund¬
sätzen habe sich Polen bisher leiten lasten und werde es wei¬
terhin tun . Sowohl nach der politischen wie nach der forz
malen Seite dieses Paktes gebe es so viele Fragezeichen ,
daß man das endgültige Ergebnis der Verhandlungen noch

mit stürmischem Beifall empfangen wurde . Er führte u . a .
aus : „ Die Rote Armee besteht zu 45,5 % aus Arbeitern
un d R otarm i sten , die Bauernschaft stellt 90 % der
Armee aus ihren K o l l e k t >i v w i r t s ch a f t e n . Es ist
daher begreiflich , daß die Masse der Roten Armee Fein -
fuhligkeit und große Aufmerksamkeit allen Beschlüssen der
Partei gegenüber a >n den Tag legt . Die Rotarmisten sind
die wichtigsten Vollstrecker dieser Beschlüsse . An dieser Stelle
müssen . wir mit größter Bestimmtheit eitoären , daß der
politische und moralische Zustand bei der
Roten Armee stark wie nie zuvor i st . ( Andauern¬
der Beifall .)

Moskau , 31 . Jan . 2m weiteren Verlauf der Kongreß -
taguna der Sowjets sprach am Mittwoch der stellvertretende
Volkskommissar für Verteidigung , T u ch a t sch e w s k i , der
mit stürmischem Beifall empfangen wurde . Er
aus : „ Die Rote Armee besteht zu 45,5 % aus A

Aus der Grundlage dieses wirtschaftliche » Abkommens
könne man den stusenweisen Ausbau der wirtschaftlichen

internationalen Zusammenarbeit fördern .

Landwirtschaft , Handel und Industrie fänden allmählich i
den Weg des natürlichen Ausbaues wieder , und die Handels - I
flaggen beider Länder zeigten sich in den gegenseitigen Häfen . '
Diese Erscheinungen hätten neben dem materiellen Ausdruck ]
im Wirtschaftsleben beider Staaten zweifellos auch weit - -
gehende psychologische Bedeutung ; denn auf diese Weise habe s
die Breite Öffentlichkeit beider Staaten die Möglichkeit , sich i
über das politische Gewicht der Entscheidungen der beiden i
Regierungen klar zu werden .

Die auf dem Gebiet der Wissenschaft , der Kunst , der
Presse , des Fremdenverkehrs und des Sportes angeknüpften 1
Beziehungen hätten ähnliche Bedeutung . Dabei müsse man i
mit Befriedigung d i e g ii n st i ge A t m o sp h a r e i
hervorheben , die die Anknüpsung dieser Beziehungen in ■
beiden Ländern gefunden habe . Es handele sich hierbei nicht

'

nur um eine psychologische Wirkung für den heutigen Tag , i
sondern um eine erzieherische Tätigkeit im Geiste her gegen - i
fettigen Schätzung und des friedlichen Zusammenlebens her i
Völker .

2n Besuchen hervorragender politischer Persönlichkeiten , j
halbamtlich oder privaten Charakters , habe die Fühlung - 1
nähme der leitenden Persönlichkeiten ihren Ausdruck gesun - 1
den , so im Besuch des Ministers Dr . Go e b b e l s und im Ve - i
suche des preußischen Ministerpräsidenten Göring . Dies
wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten , die in herd
ganzen Welt vorhanden seien und sich auch in Autarkiebestre - 1
Bungen zeigten , müsse man für eine Übergangserscheinung 1
ansehen und hoffen , daß Bei Fortsetzung oer jetzigen Be < ■
ziehungen zu den westlichen Nachbarn eine Zeit des intet » z
nationalen Austausches ohne alle Erschwerungen herankom - 1

Aus die Beziehungen zu Deutschland über¬
gehend , wies Minister Beck daraus hin , daß vor wenigen
Tagen die Berliner und Warschauer Presse mit Recht dem
Jahrestag des deutsch - polnischen Abkommens
viel Aufmerksamkeit geschenkt habe .

„ Wir könne » ohne weiteres sage » , datz dieses bedeutsame
Abkommen , belebt von offenem Friedenswillen , in dieser
Periode feine Lebensprüfung in vollem Ausmaß
bestanden hat und in vielen Gebieten unseres All¬

tagslebens auf beiden Seiten der Grenze eingegriffen
hat . Der in ihm ausgedrückte Wille einer guten Ge¬

staltung der gegenseitigen Beziehungen hat den Weg be¬
reitet , um viele praktische Fragen zu lösen . Klarsten
Ausdruck hat das in den Verhandlungen gefunden , die

zur Aushebung des sogenannten Zoll¬
krieges zwischen unseren beide « Staaten führte « . "

unm :
Beut )

Die Rote Armee besteht zu 49,3 % aus Parteigenossen ,
die aus den kommunistischen Jugendverbänden kamen . Don
den Regimentskommandeuren sind fast 72 % , von den
Di viston skommandeuren bis 90 %>, von den Korpskomman -
heuren gar 100 % Parteimitglieder , über 50 % der
Divisions - und Korpskommandeure absolvierten verschiedene
Militärakademien . Somit sind alle Grundlagen gegeben , da¬
mit unsere Armee erstklassig ist nicht nur im
Hinblick auf ihre Bewaffnung , sondern daß die
Armee diese ihre Bewaffnung kulturell richtig ( !) zu be¬
nutzen verstehe . Die Lebenslage der Rotarmisten ,
Kommandeure und der politischen Arbeiter hat sich von
Jahr zu Jahr verbessert

"
.

Tuchatschewski ging sodann auf die Arbeit der russischen

8li egerorganisation Ossoav -iachim ein . Die
orbereitung der Verteidigung des Landes mit chemischen

Stoffen , so führte er weiter aus , ist eine außerordentliche
und über die Kompetenz der Armee und der Ossoaviachim
hinausreichende Aufgabe , an der das ganze Land Mitarbeiten
muß . Die Gefahr eines künftigen Krieges
kapitalistischer Staaten gegen Sowjet -
rugland steht für uns fest . Dafür müssen wir ge¬
rüstet fein . Bei der Entwicklung unserer Kriegstechnik lag
es Stalin daran , das Flugwesen , die Tankgeschwader und
die modernste Artillerie zu verstärken . 2n diesem Sinne
wurde gearbeitet und die Schaffung einer mächtigen der
Verteidigung,dienenden Seeflotte in die Wege geleitet . Das
Flugwesen ijt feit dem 6 . Sowjetkongreß um 330 % ge¬
wachsen . Die Geschwindigkeit unserer Jagdflugzeuge und
Bombenflugzeuge wurde um das anderthalbfache vermehrt
und ihr Aktionsradius verdoppelt . Die Ladefähigkeit her
Bomber ist verdreifacht worden . Die -Lankwaffe hat feit dem
6 . Sowjetkongreß folgende Vergrößerung erfahren : Klein¬
tanks um 2475 % , leichte Tanks um 760 % und mittlere
Tanks um 792 % . Die Maschinengewehrbestände für
Schützen - und Kavallerieverbände haben sich verdoppelt .
Die ME . für Flugzeuge und Tanks haben sich versiebenfacht .
Die Zahl der Tank - und Tankabwehrgeschütze wuchs um
4,5 % , dre schweren Geschütze verdoppelten sich , die Qualität
unserer Artillerie entwickelt sich rasch . Wir besitzen eine
ganze Reihe neuer großartiger moderner G e¬
schütze . Durch die zahlenmäßige Zunahme der Stärke der
Roten Armee , durch die Indienststellung neuer U - Boote und
anderer Schiffe usw . erfuhr der Staatsetat eine beträchtliche
Erhöhung der vorgesehenen Militärausgaben . Staat der
vorgesehenen 1665 Millionen Rubel erreichten die
Ausgaben des Volkskommissariats für Verteidigung
5 Milliarden ( Beifall ) , für 1935 sind 6,5 Milliarden
Rubel für das Volkskommissariat zur Verteidigung vorge¬
sehen . ( Beifall . ) Unsere Kriegsausgaben machen nur 10 %
des Ges amt Haushalts aus , während Japan 45,5 %
und Polen 40 % für Landesverteidigungszwecke aus geben .
Ein Krieg gegen uns , fährt Tuchatschweski fort , wird mit
verstärktem Tempo vorbereitet . Wir Rotarmisten wissen dies
und wir bereiten uns zur Abwehr dieser Anschläge vor .
Unter Führung Woroschilows wird sich das gesamte Land
wie ein Mann zur Verteidigung gegen einen solchen An¬
schlag erheben . ( Stürmischer Beifall .) Die Ausrüstung der
Armee mit Funkstationen schreitet fort . Seit dem 6 . Kongreß
nahm die Zahl der Rundfun kstation en um 1750 % , der
Flugfunkstationen um 1900 % zu .

Die See flotte ist feit dem 6 . Kongreß gleichfalls be¬
trächtlich vermehrt worden . Seit dem 6 . Kongreß haben bei
der Flotte die U - Boote um 5,3 % , die Wachschiffe um

11 % und die Torpedoboote um 4,7 % zugenommen , kurzum ,
für den Schutz unserer Küsten wurde im verflossenen Jahr
alles getan . Die West - und Ostgrenzen wurden
weiter de festigt , die Festungen liegen so nahe an der
Grenze , damit der Feind nicht ungestraft sowjetrussifchen
Boden betreten kann . Starke Garnisonen sind in den Be¬
festigten Gegenden geschaffen worden , es ist natürlich , datz
die Küstenverteidiguna im Ostseegebiet , im Schwarzen Meer
und an der Murmanküste Beträchtliche Gelder gekosten hat .
Die Verhältnisse i m Fernen Osten haben uns ge¬
zwungen , ein ga n zes Sp ft ent sei b ständiger Teile
sämtlicher militärischen Verteidigungs -
gattungen zu schaffen . Wir haben schwer daran
gearbeitet und konnten im Jahre 1934 eine ganze Reihe
neuer Truppeneinheiten auf die Beine stellen . Im Zu¬
sammenhang mit diesen Verhältnissen wurde die zahlen¬
mäßige Stärke der Roten Armee auf 940 000

'
Mann fest¬

gelegt .

Die Rote Armee , so schloß Tuchatschewski seine von
stürmischem Beifall und Ovationen für Stalin , Woroschilow
und die Armee unterbrochene Rede , wird jeden zerschmettern ,
der es wagt , uns anzugreifen . nicht voraussehen könne .

Die römischen Pakte würden von der polnischen
Regierung günstig ausgenommen , denn sie entsprächen her
traditionellen Einstellung der polnischen Politik im Donau - l
raum . Polen werde die weiteren Verhandlungen mit Inter - )
esse und Sympathie verfolgen und vor allem die Ansichten der )
unmittelbar interessierten Staaten prüfen .

Abschließend betonte Minister Beck , der von ihm gegebene
Überblick über die politische Arbeit des letzten Jahres gebet
ein klares Bild der Tendenzen der polnischen Politik . „ Sie

'
ens , unsere :

Bezüglich der nachbarlichen Beziehungen mit der
Sowjetunion hob Minister Beck hervor , daß bei seinem
Moskauer Besuch und bei her persönlichen Fühlungnahme“ : i v ' ~ l Männern her Sowjetunion beiderseits der
Wunsch f
barschaft ,

mit den führenden ! _ _________ _ _____ . . . . ..
Wunsch sestgestellt wurde , der neuen

'
guten Form der Nach¬

barschaft , rote sie durch den Nichtangriffspakt und das Proto¬
koll über die Feststellung des Angreifers geschaffen sei , dauer¬
haften Charakter zu geben ; sie habe logisch zur Verlängerung
des Nichtangriffspaktes auf weitere neun Jahre geführt .
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Das Projekt eines Saarkanals .

130 Kilometer von der Laar zum Rhein . — Eine Schiff -

iihrtsverbindung nach Süddeutschland und der Wasserkante .

Die schon öfters geäußerten Vorschläge zur Schaffung

einer Schrffahrtsverblndung , die einen unmittelbaren

Wasserweg von der Saar zum Rhein schafft , scheinen
- sich zu einem praktisch durchführbaren Plan zu verdich -

ten . Jedenfalls bringen die „ Deutschen Verkehrsnachrichten
"

■m diesem Thema einen Vorschlag , der Verschiedenes für sich
! | m haben scheint . Es ist dabei zu erwähnen , daß an sich das

Saarland durch den Saar -Kohlenikanal bereits theoretisch
b« t den Wasserwegen des Rheines in Verbindung steht ,

tonn der Saar - Kohlenkanal mündet in den Rhein - Marne -

Kanal und steht über diesen auch mit dem Rhein - Rhone -

Aanal in Verbindung . Diese beiden Kanäle aber verlaufen

kMt nur auf französischem Gebiet , sondern müssen auch als

Mig veraltet angesehen werden . Denn diese Kanäle , die

bereits in der Mitte des vorigen Jahrhunderts gebaut wor¬

den find , weisen durchschnittliche Tiefen von 1,50 bis höch¬

stens 1,80 Meter auf , lassen also den Verkehr von Schiffen

nur mit einer Höchsttonnage von 300 bis 400 Tonnen zu ,
während ein moderner Binnenverkehr Tonnagen von 1200

bis 1500 Tonnen zur Voraussetzung hat . Außerdem sind die

französischen Kanüle auf Grund ihres Alters in technischer
Hinsicht reichlich unzulänglich , uni » die zahlreichen Schleusen ,

M > in ihnen eingeschaltet sind , hindern nicht nur den Ver¬

kehr mit größeren Schiffen , sondern machen auch die Schiff -

i fahrt äußerst langsam und umständlich . Demgegenüber würde

rin moderner Saar - Rhein - Kan al , der von Saar¬
brücken ausgeht und etwa bei Ludwigshafen in den

h e i n einmündet , nur « ine Länge von 130 Kilometer
i haben und könnte von vornherein für die Benutzung durch
i Schiffe von modernem Tonnagegehalt eingerichtet werden .

B- n Saarbrücken aus würde der Kanal durch das Woog -

Tal an Neunkirchen vorüberführen , dann die Kaiserslauter -

« i Senke benutzen und über Enkenbach in die Rheinebene
hinabführen . Durch die Benutzung des großen Mannheim -

Midwigshafener Hafenkomplexcs würde nicht nur eine bessere
Zusnu

'
tzung der dortigen Anlagen gewährleistet sein , son -

i Lern der Verkehr von
'

und nach der Saar würde hier auch
; unmittelbaren Anschluß an den Schiffsverkehr nach Süd -
■ deutschland , also nach Karlsruhe und Kehl , und darüber hin¬

aus nach Bafel haben , es bestände aber auch die direkte Ver¬

bindung mit der Schiffahrt nach den Rheinmündungshäfen ,
sowie , über das nordwestdeutsche Kanalsystem , nach Emden
und den übrigen Nordseehäfen . Eine Wirtschaftlichkeit eines

solchen Saar - Rhein - Kanals ist nach diesen Ausführungen
nsöhl kaum anzuzweifeln , ja , man kann wohl sagen , daß es

hier um eine wertvolle Ergänzung für die Binnenschiff -
s fahrt im Flußgebiet des Rheines handeln würde . Es kommt

hinzu , daß bei dein Ausbau des Kanals für die zeitgemäße
Eroßbinnenfchiffahrt der Verkehr nach Rorden wie nach
Süden unmittelbar , also ohne Umladung , durchgeführt wer¬
den könnte . Kostenvoranschläge für dieses Projekt scheinen
allerdings noch nicht vorzuliegen . Man wird aber unter den

ßegebenen Umständen dieses Kanalprojekt auch nicht aus¬
schließlich unter rein kaufmännischen Gesichtspunkten ansehen
dürfen , sondern wird es in die Arbeitsbeschaffungspläne der

Regierung einordnen müssen , es also gewissermaßen unter
die werbenden Anlagen aufnehmen .

Das A
'
önigskind

Von Heinz Steguroeit * )

Neue Minister im rumänischen Kabinett .

Wechsel in der Wirtschasts - und Finanzpolitik .

Bukarest , 1 . Febr . Die Teilkrise des rumänischen Kabi¬
netts findet dadurch eine Lösung , daß an Stelle des zuriick -

getretenen Finanzmintsters Viktor Slavesco der bis -

Lpeiige Justizminifter Viktor Antonescu tritt . Das

Älstizministerium wird von dem bisherigen Staatsminifter
Baler Pop übernommen . Der Wechsel im Finanzmini¬
sterium wird zwangsläufig einen nicht unbedeutenden Wech¬
sel in der Leitung der Wirtschafts - und Finanzpolitik
Rumäniens bringen , da bekanntlich zwischen dem bisherigen
FinaiMninifter Slavesco und dem Handelsminister Mana -

- lescu - Strunga große Meinungsverschiedenheiten bestanden ,
« e durch den Rücktritt Slavescos zu Gunsten des Handels -

Ministers bereinigt erscheinen . Der Handelsminister ist bis¬
her mmer für eine freie Behandlung der Devisenbestim¬
mungen im Interesse der Privatwirtschaft und des Ausfuhr¬
handels eingetreten . Während sich der Finanzminister ge¬
meinsam mit der Leitung der Nationalbank auf den starren

: Standpunkt der staatlichen Devisenbewirtschaftung stellte .

p Da Elaine , des Königs Anfortas Tochter , einen ritter¬
lichen Gatten zu küren befohlen wurde , hatte das Mädchen
-ein « Tränen und sein « Nöte .

v „ Wie
"

, so sprach sie weinend zur Dame Brisen , der
älteren Freundin , „ wie kann ich wissen , ob mich ein edler
Herr auch wahrhaft liebt ? Ob es ihn nicht mehr lockt ,
Änig Anfortas Eidam zu heißen , als Elaines Mann ? "

Doch Dame Brisen , die kluge und reife , strich der

Königstochter über das Haar : „ Geduld , Elaine , die wahre
Liebe zu spüren , liegt dies nicht ganz bei dir ? "

L König Anfortas hatte in alle christlichen Länder seine
Boten geschickt . Die meldeten bei König Artus und an

dreißig Höfen : „ Elaine , die Tochter des Königs Anfortas ,
.3 « schönste Prinzeß aller Länder zu freien , ^ eht euch , viel¬

te Könige , Ritter und Fürsten , anheim, ' dies — o , daß
£5 euch nicht blende — dies ist ihr Bildnis !"

Viele haben da Pferd und Troß gerüstet ; denn das
Bild , das sie von Elaine gesehen , lockte sie zu langer Fahrt

pti » mühseligem Abenteuer . Doch nur einer fand den Weg
" ’s in König Anfortas Garten ; das war Sir Luzian de

« in Unbekannter , ein Riese , schön , keck, Pferde und

Besten folgten ihm und alles war mit Gold und edlen
Steinen beladen .

i . Sir Luzian de Lac entbot König Anfortas seinen Gruß ,
Mgte , daß er als Freier um Elaine komme , also gewillt sei ,
IAe Prüfung $u bestehen .

Elaine trat vor den Ritter und hörte ihn an , zumal
r̂ , vom Glanz ihrer Schönheit taumelnd , gleich auf die

Knie sank : „ Elaine , als einziger von vielen habe ich den
Breg zu dir überstanden ; um wieviel schöner bist du , als

p
>s Bildnis der Voten es versprach ! Werde mein , denn keine

’!ebt « ich jemals so wie dich !“

& ■. Elaine zeigte mit dem Finger :

„ Sir Luzian , ich will such glauben , aber warum werbt

* ) Der Dichter spricht am Montag , 4 . Februar in Wies -

I den in einem von den Reichsberufsgruppen in der DAF .
MA Verbindung mit der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch
Uareüde " im Hause der Deutschen Arbeitsfront ( Wellritzstr .)
I veranstalteten Dichterabend .

Wiesbadener Nachrichten .

Das Wetter der nächsten Woche .

Milder Februaranfang .

Das veränderliche Winterwetter hat , wie
wir erwarteten , auch diese Woche hindurch angehalten .
Am Freitag vor acht Tagen wurden in Nordhorn und Ham¬
burg 9 Grad Wärme gemeßen , eine ausfallend hohe Tempe¬
ratur , die auf einen gewaltigen Warmluftstrom zurückzu¬
führen ist , der damals auf der Vorderseite eines fehl
energiereichen atlantischen Wirbels über Mitteleuropa hin¬
weg flutete . Als die Störung über Skandinavien nach Weft -

rußland gelangte , schwächte sie sich zwar ab , unser Bezirk ge¬
riet jedoch in den Bereich der aus der Rückseite des erwähn¬
ten Wirbels in breitem Strome zwischen Island und Nor¬

wegen nach Süden fließenden polaren Luftmassen . Das Ein¬
dringen dieses Luftkörpers vollzog sich recht schnell und war
am Sonntag über Holland sogar teilweise von Gewittern be¬
gleitet . Mit großer Geschwindigkeit waren jene Luftmassen
bis zum Süden Europas hinunteraeflosien und hatten in¬
folge des mit ihnen einsetzenden Lustdruckanstieges das Vor¬
schieben eines Azorenhochkeiles über die Britischen Inseln
nach Nordosten hin verursacht . Am Wochenanfang herrschte
in allen Teilen des Reiches bereits Fr o st . In den Gebirgen
war es zu zahlreichen Neuschneefällen gekommen .
Zur selben Zeit drang ein warmer Gegenstrom vom Mittel¬
meer über die Karpathen nach Westrußland vor , brachte dort
bemerkenswert hohe Temperaturen , etwa um Null Grad
herum und hatte im Osten des Reiches ergiebige Schnee¬
fälle zur Folge . Zur Wochenmitte trat noch eine leichte
Verschärfung des Frostes ein , nach einer sehr kalten Nacht ,
die der durch eine Schneedecke begünstigten Ausstrahlung zu
verdanken war . Dann trat erneut ein Umschwung in der
Wetterlage ein .

Nach Auffüllung der Wirbel im Norden und Osten
Europas begann das Azorenmaximum sich wieder zurückzu¬
ziehen . Unter Druckfall gelangten zunächst die nordwest¬
lichen Landesteile in das Einflußbereich eines warmfeuchten
vom Meere stammenden Luftkörpers . Dieser Umschwung
vollzog sich unter tagelangen Schneefällen und brachte auch im
Osten und Süden des Reiches Tauwetter . Die eingangs er¬
wähnten Kaltluftmaßen waren inzwischen bis zum Mittel¬
meerbecken vorgedrungen , hatten Spanien strenge Kälte ge¬
bracht und im südöstlichen Teil des Mittelmeeres zur Bil¬

dung einer Störung Anlaß gegeben , die schwere Ver¬

wüstungen und Überschwemmungen anrichtete .
Die stark veränderliche Witterung dieses Winters scheint

auch weiterhin anzuhalten . Nach einem ganz außergewöhnlich
warmen ersten Wintermonat , kam es bisher zu nur ganz
vorübergehenden Frostperioden . Lediglich im Süden und
Osten konnte sich infolge des dort stärker wirksamen fest¬
ländischen Einflußes eine längere Winterwetterperiode
herausbilden . So weit sich die Wettersituation zurzeit über¬

setzen läßt , wird die nächste Woche für die Landesteile nörd -

lich des Mains zunächst mildes , trübes und

regnerisches Wetter dringen . Auf der Nordostflanke
des Azorenhochs werden weiter warme Luftmaßen nach
Mitteleuropa strömen und , gesteuert durch die schnell heran¬
dringenden atlantischen Depreßionen , sich mehr oder weniger
stark bemerkbar machen . Eine durchgreifende Änderung
könnte erst nach Verlagerung des innerasiatischen Winter -

Hochs nach Europa hin erfolgen . Vorläufig besteht aber keine

Aussicht dafür .

— Gäste in Wiesbaden . Präsident Miß mahl und
Landesrat Dr . Rüffel von der L an de soe r siche r u n g s an ftal t
der Rheinprovinz weilten mit ihren Mitarbeitern in
Wiesbaden . Im Kurhaus wurden sie von Generaldirektor

Frhr . von Wechmar empfangen , der die Herren bei
der anschließenden Besichtigung des Kurhauses auch die

notwendigen Erklärungen gab .
— Wiesbadener Fremdenzahl . Di « Zahl der in der Zeit

vom 1 .— 31 . Januar gemeldeten Fremden beträgt 4991 Kur¬

gäste und Passanten .
— Die Astronomische Gesellschaft „ Urania " veranstaltere

am Donnerstag im Städtischen Resormrealgymnasium einen

hochinteressanten Vortragsabend . Astronom Dr . Kaiser
sprach nach einleitenden Ausführungen über den Stand der

Helligkeit des neuen Sternes im Herkules , über

„ Künstliche Sternhimmel und die Zeiß -

Planetarien in aller Welt "
. Die künstlichen

Sternenhimmel , als Planetarien und Stellarien schon seit
Archimedes versucht , besonders von Hughins und Graham ge =

ihr nicht um jene Dame dort , die noch weit schöner und

reicher als ich ? "

Damit wandte sich der Ritter , jene schönere und reichere
Dame zu sehen . Aber niemand stand dort , nur das spöttische
Gelächter Elaines war zu hören , die schon auf der Schwelle
ihrer Kemenate stand und tief :

„ Eure Liebe war nicht echt , edler Herr ; begehrt ihr
ganz und gar nur mich allein , wie durftet ihr euch nach einer

Schöneren und Reicheren umsühen ? "

Sie verschwand , dieweil der Ritter mit Roß und Wagen
traurig von dannen zog .

Aus Aunst und Leben .

*■ „ Martha , Martha , du entschwandest . . ( Ein

Zwischenfall in der Budapester Oper .) In der Budapester
Oper wird „ Martha "

gegeben . Es ist « ine Festvorstellung ,
der auch der Reichsverweser Admiral Horthy mit seiner
Familie beiwohnt ; das ausverkaufte Haus spart nicht an
Beispall . Soeben hat der dritte Akt begonnen , und atemlos
lauschen Li « Zuhörer Flotows einschmeichelnden Liebes¬
melodien . Da poltert es im Parkett . Ein Mann steht mitten
im süßesten Wohlklang rücksichtslos auf und dringt mit
großen Gesten durch den Zuschauerraum zur Bühne vor . Ein
unerwartetes Hindernis versperrt ihm den Weg : das
Orchester . Aber er weiß sich zu helfen . Mit einer schwung¬
vollen Flanke springt der Poltergeist in den Orchesterraum
hinab , wo er einige Musiker unsanft aus ihrem andächtigen
Gestreiche aufjagt und ihre Notenpulte krachend umwirft .
Dann erklimmt er , im hellsten Schein des Sosfitenlichts . die
Bühne . Die Zuschauer sind entsetzt aufgesprungen , die Musik
stolpert unsicher weiter , die Sänger stocken . Was soll ge¬
schehen ? Soll man vor dem ungebetenen Mitspieler den
eisernen Vorhang herablaßen und die Vorstellung abbrechen ?
Doch der Vorstellung wohnten auch einige geistesgegen¬
wärtige Hüter der Ordnung 'bei und sie erkannten nun , daß
diese Rüpelszene nicht zum Spiel gehört . Sie setzten ebenso
behend über die Seffel , sprangen in den Orchesterraum
hinab und halten den emporklimmenden Manu an den
Beinen fest . Er wehrt sich kaum , läßt sich in den Orchester¬
raum hinabziehen und rasch in den Raum schaffen , wo die
Musiker ihre Instrumente aufbewahren . Wollte er auch ein¬
mal auf den Brettern stehen , die die Welt bedeuten , oder

mißfiel ihm die Handlung , oder griff das Schicksal der ent¬
schwundenen Martha zutiefst an sein Herz ? Der Arme im

Denk bei Deinem
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fördert , haben seit 1912 durch die Firma Zeiß in Jena , von
Max Wolfs stark angeregt , durch die Ingenieure Meyer und
vor allem Bauernfeld konstruiert , große Bedeutung als Volks¬
lehrmittel erreicht . Das erste , das kopernikanrfche Plane¬
tarium , heute im Deutschen Museum , war noch ohne Fix¬
sterne und besaß ein Planetengerüst , war zu Drehen von
zwei Achsen ( senkrechte zur Erdbahn und Polarachse ) , immer
noch ein Notbehelf . In Wiesbaden hatte man auch ein
Stellarium bereits konstruiert in Gestalt einer schwarzen
Kugel mit den Sternbildern , die , von einer Lampe von innen
beleuchtet , auf Decken und Wände nach außen projiziert wur¬
den . Der Redner gab dann eine sehr genaue Beschreibung
eines Planetariums . Das Instrument im Gewicht von 34

Zentner , ausschend wie ein merkwürdiges großes Insekt ,
kostet 180 000 RM ., sodaß ein Planetarium einschließlich
Kuppel und sonstigen Bauten heute etwa 450000 RM er¬
fordert . Die Schilderung von Aufbau und weiterer Ein¬

richtung , Konstruktion der Kuppel mit den einzelnen Pro¬
jektionen und Stockwerken , Getriebe und Bildwerfen zur Dar¬

stellung von Mars , Sonne , Mond , die Darstellung von Tag ,
Jahr , die Wanderung des Nordpols zu den Sternen infolge
der Kreiselbewegung der Erde , die Möglichkeit der Dar¬

stellung von 9500 Sternen , die mit dem bloßen Auge sicht¬
bar sind , feßelten außerordentlich . Auch die Bilder der Plane¬
tarien in Jena , Chikago , Mailand , Moskau , Rom , Stockholm ,
Wien , Barmen , Berlin , Dresden , Düßeldorf , Hannover ,
Hamburg , Leipzig , Mannheim , Nürnberg , Stuttgart , jeweils
in Bau und Anlage verschieden , boten einen umfangreichen
Einblick in die mannigfaltige Vielheit dieser Anlagen . Zu¬
letzt ging der Redner noch aus die Vervollkommnungen seit
1930 ein , die wesentliche Verbeßerungen bedeuten .

— Neue Handwerkerinnung . Nachdem die Wäschereien
und Plättereien als Handwerk anerkannt worden sind , hat
die Handwerkskammer durch Anordnung vom 3 . 1 . 1935 die

Handwerkerinnung der Wäschereien und Plättereien für
den Regierungsbezirk Wiesbaden mit Anschluß der Kreise
Groß - Frankfurt a . M ., Obertaunus und Usingen mit dem

Sitz in Wiesbaden errichtet , und zum Obermeister bett

Wäschereibesitzer Wilhelm Dörr in Wiesbaden - Blsrstadt
ernannt . 2m Auftrage der Handwerkskammer hatte die

Kreishandwerkerschaft des Kreises Groß -Wiesbaden di «

erste Versammlung der neu errichteten Innung ei -nborufen .
2m Auftrage der Handwerkskammer und des Kreishand -

werksmeister eröffnete der stellvertretende Kreishandwerks¬
meister , Tapeziererobermeister Friedrich Kalt mass er ,
die Jnnungsversammlung mit einer kurzen Einführung in
das neue Handwerksrecht und führte sodann den Obermeister
der Innung in sein Amt ein . Obermeister Dörr dankte

für das ihm entgegengebrachte Vettrauen und versprach ,
sich dieses Vertrauens stets würdig zu erweisen . Er richtete
an die Mitglieder gleichzeitig den Appell zur eifrigen ,
standesbewu -gten Mitarbeit . In den Beirat der Innung
wurden berufen : Wäschereibesitzer Eberhard Waldschmidt ,
Wehen ( Taunus ) , als stellv , Obermeister . Wäschereibesitzer
Albert Biehl , Wiesbaden , Querfeldstraße , als Schrift wart ,

Geist konnte nicht Auskunft geben , ob Ehrgeiz , Mitgefühl
oder die Erinnerung an « in ähnliches selbst « riebt es Schick¬
sal ihn verwirrte . Während man ihn besänftigte , erklangen
von draußen gedämpft die Opernmelodien , da Musiker ,
Sänger und Zuhörer in vorbildlicher Ruhe den störenden
Zwischenfall überwanden . So wurde eine gefährliche Panik
int Opernhaus verhindert . Der Bühnensturm des seltsamen
Operngastes blieb ein elegisches Zwischenspiel , das die
Wehmut des Leitmotivs noch schmerzlicher erklingen ließ :

„ Martha , Martha , du enschwandest . .
* Der verkannte Wagner . Bei seiner Anwesenheit in

London machte Richard Wagner auch die Bekanntschaft von
Lord Pitkin , der in der Londoner Gesellschaft eine große
Rolle spielte , der aber eine der unmusikalischsten Menschen
war . Auf die Einladung des Meisters für eines der von
ihm dirigierten Konzerte sagte der Lord zu . Ungefähr eine
Woche später äußerte er sich freundlich zu Wagner mit den
Worten : „ Ihre Vorstellung hat mir gut gefallen , ich habe
mich selten so trefflich amüsiert . Sie sind wirklich sehr komisch
Herr Wagner . „ Die Umstehenden horchten bereits gespannt
auf den weiteren Verlauf des Gesprächs . „ Ich sage Ihnen, "

fuhr der Lord liebenswürdig fort , „ ich habe Sie zuerst mit
Ihrer welligen Lockenperücke garnicht wiedererkannt ." Lord

Pitkin war an jenem ■ Abend aus Versehen in „ Christy
Minstrel Hall

"
gegangen und hatte der Vorstellung eines

Negerkomikers beigewohnt . . . $ .

* Schwedens zweitälteste Zeitung stellt ihr Erscheine «
ein . Die zweitälteste Zeitung Schwedens , die im Jahr «
1753 gegründete , in Karlskrona erscheinend « „ Karls¬
kron a Tidningen

"
stellt mit dem Ausgang dieses

Monats ihr Erscheinen ein .

Theater und Literatur . Dr . Rolf P r a s ch, der frühere
Darmstädter Generalintendant , wurde als Intendant an
das Stadttheater Krefeld berufen . Zuletzt war er
Referent im Amt NS .- Kulturgemeinde , Abteilung
Theater .

Wißenschast und Technik . Der bekannte , in Marburg im
Ruhestand lebende Altteftamentler Geh . Konsistorialrat
Profeßor a . D . Dr . Karl Budde ist im Alter von nahezu
85 Jahren gestorben . Budde hat in der Wissenschaft einen
Namen durch eine große Reihe namhafter Schriften auf
dem Gebiet « der Theologie .
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Win
deut !

In Len nächsten Tagen wird von den Ortsgruppen des
Winterbilfswerks eine Sammlung » an Flaschenwein
durchgeführt . Der Wein ist für Schwächliche und Kranke
bestimmt .

Wem es möglich ist , die Weinsammlung -bes Winter -

hilfswerks zu unterstützen , der spende !

Er gibt damit dem Winterhilfswerk die Möglichkeit ,
Kranken und Schwachen eine Stärkung zukommen $u lassen ,
die oft nicht weniger wichtig ist als eine andere Gabe .

Heil Hitler !

gez . Thorn , Kreisbeauftragter d . WHW .

F . d . R . : gez . Ha « b rich , Kreisorganisation und
Propaganda d . WHW .

Wäschereibesitzer Paul Nickel , Wiesbaden -Rambach , Wies¬
badener Straße 33 , als Kassenwart , Wäschereibesitzerin
Fran Lina Knopf , Wiesbaden , Eltviller Straße 5 , als
Lehrlingswarf . Der Geschäftsführer der Kreishandwerkor -
fchaft berichtete über die Bestimmungen der neuen Hand -
werksverordnung und umritz in kurzen Ausführungen die
Aufgaben der Innung , des Obermeisters und der Kreis -
Handwerkerschaft . Der

"
Beschlutz über Übertragung oder Ee -

lchäftsführung der Innung auf die Kreishandwerkerschaft ,
wie über den vorAelegten Haushaltsplan wurde einstimmig
gefaßt und am Schluß der Versammlung sprach noch der
Landesfachverbandsvorsitzende der Wäschereien und Plätte -
rsien , Herr Noll , Offenbach .

— Arbeitsvermittlung . Die Anordnung des Re ich s -

organisationsleiters der NSDAP , vom 24 . 1 . 1935 über den
Aufbau des Berufsgruppenamtes und der Berufshaupt¬
gruppen in der Deutschen Arbeitsfront ist teilweife dahin
verstanden worden , daß jetzt die Deutsche Arbeitsfront für
die Arbeitsvermittlung , insbesondere die Deutsche Ange¬
stelltenschaft für die Vermittlung von Angestellten allein
zuständig sei . Zur Klarstellung wird amtlich darauf hinge -
wiesen , daß die Anordnung vom 24 . 1 . 1935 nur die Zu¬
ständigkeit des Verussgruppenamtes innerhalb der Deutschen
Arbeitsfront regelt . Die Durchführung der Arbeitsvermitt¬
lung ist nach wie vor gesetzliche Aufgabe der Arbeitsämter .
Nur insoweit andere Stellen von der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung zur nicht ge¬
werbsmäßigen

'
Stellenvermittlung ausdrücklich zugelassen

sind , dürfen diese im Rahmen der Vorschriften des Gesetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
neben den Arbeitsämtern eine Bermittlungstätigkeit aus¬
üben . Für die Regelung des Arbeitseinsatzes und für die
Verteilung von Arbeitskräften insbesondere ihren Aus¬
tausch ist allein di « Reichsanstalt zuständig .

— Nassauische Brandversicherungsanstalt . Der überaus
günstige Schadensverlauf im Kalenderjahr 1934 , zumeist
wohl herbeigeführt durch die Gewährung kleiner Darlehen
zur Beseitigung feuergefährlicher Zustände und die tat¬
kräftige Unterstützung des Feuerlöschwesens , hat es der An¬

stalt ermöglicht,
'

die Brandversicherungsbeiträge für 1935
einschließlich der Reichsversicherungssteuer wiederum auf
36 Pfennig für 1000 RM . Beitragskapitel festzusetzen . Mit
der Einziehung der Beiträge wird mit Beginn des Jahres
1935 begonnen werden . An die Versicherungsnehmer ergeht
die dringende Bitte , trage jeder dazu bei , Brände zu
verhüten , damit auch die Anstalt in der Lage ist , ihre
frei mittigen Aufgaben auf dem Gebiete der Brandverhütung
fernerhin zu erfüllen .

— Die Durchführung des Saarurlauberwerkes 1935 .
Der Sanrbevollmächtigte des Reichskanzlers teilt mit , daß
die Durchführung des Saarurlauberwe -rkes 1935 durch die
NSB . erfolgt . Diejenigen deutschen Volksgenossen , die Saar -
Urlauber aufnehmen wollen , müssen dies ihrer zuständigen
Gauleitung mitteilen . Es ist also nicht notwendig , die

Meldung dieser Quartiere an den Saa -rbevollmächtigten
oder an die Landesleitung der Deutschen Front aufzugeben .
Die NSV . der einzelnen Gauleitungen sammelt die An¬

meldungen und stellt die Verbindung zu den in Frage kom¬
menden Organisationen her .

— Warnung au Heilgerätebesitzer . Dem Telegraphen¬
amt gehen in der letzten Zeit zahlreiche Beschwerden über
Störungen des Rundfunk - Empfangs durch Hei -lgeräte zu .
Es wird deshalb darauf hingewiesen , daß Heilgeräte ohne
Störschutz nur in der Zeit von 8 — 12 und 14 .30 — 17 llhr
benutzt werden dürfen . Die Heilgerätebesitzer werden ge¬
beten , durch die einschlägigen Fachgeschäfe Rundfunk - Stör¬

schutz in die Geräte einbauen zu lassen . Der Rundfunk -

Störungsdienst der Reichspost wird in nächster Zeit mittels

besonderer Störschutzgeräte umfangreiche Ermittlungen nach
den Störern anstellen , die Heilgeräte ohne Störschutz in der

Zeit von 12 — 14 .30 llhr und nach 17 Uhr benutzen .

— Deu Folgen eines Unfalls erlegen . In der Hocken¬

berger Mühle bei Kloppenhcim wurde am 27 . Dezember
vergangenen Jahres ein 31 Jahre alter Knecht von einem

Pferd , das ausschlug , so schwer gegen den Kopf und das

Gesicht getreten , daß der Mann einen Schädelbruch und
einen Nasenbeinbruch davontrug . Der Verunglückte ist jetzt
nach längerem Krankenlager seinen schweren Verletzungen
erlegen . __________ ___

— Kurhaus . Neben den 8 Zyklus - Konzerten unter Carl

Schurichts Lietung bieten die 6 Sonder - Konzerte
des Kurorchesters unter Leitung von Dr . Helmuth Thier¬
feld e r wertvolle Musik . Das nächste Konzert am Mitt¬

woch , 6 . Febr ., trägt den Titel „ Wiesbaden als

Musikstadl
"

, dem allgemein erhöhtes Jnteresie entgegen¬
gebracht werden sollte , bringt dasselbe doch als Hauptwerk
des Abends die längere Zeit hier nicht mehr gehörte
3 Sinfonie in F -Dur von Brahms , deren Entstehungszeit
mit Brahms Aufenthalt in Wiesbaden zusammenfällt .

Solisten bes Konzertes sind Grete Altstadt - Schütze ( Klavier ) ,
Else Fleischer - Matthieu ( Sopran ) und R . C . von Eorvisien

( Orgel ) . — Am Montag wird im kleinen Saale des Kur¬

hauses das Mitglied
’
fcer Deutsch - Britischen Gesellschaft ,

Professor Dr . Hecht im Auftrage derselben über das

Thema „ London im Zeitalter Shakespeares und die Theater -

veihältnisie seiner Zeit
"

sprechen . — Der zweite Lichtbilder -

Vortrag von Regierungsbaumeister Zichner findet am

Dienstag im kleinen Saale des Kurhauses statt . Das Thema
lautet » Schlösser in den Ländern am Rhein

"
.

Futterversorgung auf eigener Scholle .

Ein Baustein zur wirtschaftlichen Unabhängigkeit .

llm unseren Viehbestand ausreichend mit Futter zu
versorgen , führen wir alljährlich noch große Mengen von
Futtermitteln — insbesondere eiweißhaltige — ein
und sind somit hinsichtlich der tierischen Erzeugnisse noch
stark „ am Ausland « abhängig . Da unsere Devisen -
lage uns aber zwingt , mit ihren Beständen sparsam umzu¬
gehen , müssen wir versuchen , die Futtern ersorgung auf
eigenem Boden zu sichern . Deshalb fordert dis Er¬
zeugungsschlacht u . a . : mehr und besseres wirtschafts¬
eigenes Futter , das heißt Menge und Güte des in der
Wirtschaft erzeugten Futters soll für die Ernährung unserer
Tiere ausreichen .

Wie kann dies nun geschehen ? Eine Ausdehnung des
Feldfutterbaus kommt nicht in Frage, ' denn Brotgetreide - ,
Ol - und Gespinstpflanzenbau dürfen nicht eingeschränkt
werden . Aber die vorhandenen Flächen können und müssen
besser genutzt werden . Dies geschieht durch den

Anbau von nährstoss ( eiweiß - ) reichen Pflanzen , durch
verbesserte Pflege und Düngung , durch Zwischenfrucht¬
bau und durch bessere Gewinnung und Haltbarmachung

des Erntegutes .
Auf dem Acker sind innerhalb der Fruchtfolge die

eiweißhaltigen Pflanzen zu bevorzugen , vor allem also
Luzerne und Kleearten , ferner Bohnen , Erbsen , Peluschken
und Wicken . Daneben ist aber der Zwischenfruchtbau in
Form der Unter - oder Stoppelsaat vielmehr als bisher aus¬
zudehnen . Durch iljn erhalten wir von derselben Fläche
in 2 Jahren 3 Ernten . Nach frühreifen Früchten
( Wintergerste , Raps , Frühkartoffeln usw .) ist das Feld so¬
fort umzubrechen und mit Zwischenfrüchten wie Gemenge ,
Stoppelrüben , Sonnenblumen , Mais , Lupinen , Senf usw .
zu bestellen . Als Untersaaten kommen hauptsächlich Serra¬
della und Klee in Frage . Während alle diese Pflanzen be¬
reits im Herbst geerntet werden , bleibt das Wicken - Roggen -
Gemenge und das Landsberger Gemisch ( Zottelwicke , Weidel¬
gras und Inkarnatklee ) über Winter stehen und liefert im
Frühjahr das erste eiweißreiche Grünfutter . Ganz allgemein
sind auch bei dem Zwischenfruchtbau die Schmetterlings¬
blütler vorzuziehen , da sie neben einer eiweißreichen Futter¬
gewinnung den Boden mit Stickstoff anreichern .

Besondere Aufmerksamkeit erfordern unsere Wiesen
und Weiden als Hauptlieferanten des Rauh - und Grün -
futters . Hier ist vor allem die Wasserfrage zu regeln . Ferner
find alle Unkräuter und schlechte Gräser zu beseitigen , weil
ein schlechter Pflanzenbestand Düngung und Pflege nicht
lohnt . Gegebenenfalls sind schlechte Flächen umzubrechen
und neu anzusäen . Bei der Düngung werden wir den Stall¬
mist und Kompost stärker heranziehen müssen , da sie den
Boden mit Humus und Bakterien anreichern . Di « Ernte der
Wiese beginnt zu Anfang der Blüte des Haupt¬
pflanzenbestandes ; dann ist

'
zwar der Rohfasergehalt ver¬

hältnismäßig gering , aber der Eiweihgehalt am höchsten . .
llm sich bei der Ernte von der Witterung unabhängiger
zu machen , wirbt man das Heu nicht mehr am Boden ,
sondern reutert es auf Trockengerü st e n auf . Bei fach¬
gemäßer Ausführung sind Nährstoffverluste so gut wie aus¬
geschlossen .

Eine Umstellung wird auch bei der Weide erfolgen
müssen . Die ganze Weidefläche teilt man in 8 — 10 Koppeln
ein , die man nacheinander durch llmttteb abgrasen läßt .
Aus dem Eesamtviehbestand werden 2 oder 3 Gruppen ge¬
bildet , wobei die frischmelkenden Kühe zuerst auf die neue
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Koppel kommen ; ihnen folgen die Tiere mit geringerer .
Leistung und schließlich Jungvieh , Fohlen und trockenstehende
Kühe . Dadurch füttert man auch auf der Weide nach Leistung .
Neue Versuche beweisen , daß die Erträge von Wiesen und
Weiden erhöht werden , wenn sie alle 2 bis "3 Jahre einmal
zum Weiden bzw . zum Mähen benutzt wurden . In Zukunft
werden sich daher die Mähweiden und die Weidewiesen
durchsetzen müssen .

Futtermassen , die nicht getrocknet werden können , wie
zum Beispiel die im Herbst geernteten Zwischenfrüchte , be¬
wahrt man ohne Nährstoffoerluste durch Einsäuerung
in Silos auf . Den Bau dieser Einsäuerungsbehälter
unterstützt das Reich durch einen Zuschuß von 4 RM . je
Kubikmeter ummauerten Siloraums . Bei der Einsäuerung
ist auf ein genügendes Festtreten des eingelagerten Futter ;
( eventuell Häcksel von sperrigem Material ) und auf luft¬
dichte n . Abschluß des Behälters nach der Füllung zu achten .
Eiweißreiche Pflanzen verlangen einen Sicherheitszusatz wie
Zucker oder Mineralsäuren . Werden diese Silos richtig an¬
gewandt , so wird es in Zukunft nicht mehr vorkommen , daß
Futter durch Witterungseinflüsse verdirbt .

Wildschweinjagd in Bad Kreuznach .

Drei Personen angenommen und verletzt .
— Bad Kreuznach , 1 . Febr . Eine aufregende Wild¬

schweinjagd , die trotz mancher ungemütlichen Situation der
Komik nicht entbehrte , konnte man in den Straßen der Stadt

beobachten . Ein Schwarzkittel , der bei einer Treibjagd in
der Nähe der Stadt angeschossen worden war , jagte durch
die Felder und machte schließlich in einem Garten Halt .
Als drei Männer , die das Tier verfolgten , dieses in dem
Garten fanden , versuchten sie , es einzufangen . Das Borsten¬
tier griff aber seine mit Knüppeln bewaffneten Verfolger an
und trieb diese in die Flucht . Die Männer konnten

sich nur dadurch in Sicherheit bringen , daß sie einen
Baum erstiegen , indessen raste das Tier weiter . In
einer Gärtnerei zertrümmerte es die Scheiben eines Treib¬

hauses . Dann rannte es auf die Straße . Es fiel einen

Radfahrer an , der von feinem Fahrzeug stürzte und sich
Verletzungen zuzog . Das Platzen eines Fahrrad -

fchlauches verhinderte weitere Folgen für den Radfahrer .
Das Tier , das bereits eine Kampfstellung eingenommen hatte ,
schreckte durch den Knall zurück und fegte erneut davon . In
einer anderen Straße rannte es wieder einen Rad¬

fahrer um . Ein Einwohner , der das Tier zu fangen ver¬

suchte , wurde von ihm zu Boden geschleudert . Erst
als der Schwarzkittel Zuflucht in einer Lederfabrik suchte ,
konnte er eingekreist und schließlich von den Arbeitern un¬

schädlich gemacht werden . Drei Personen wurden bei dieser
aufregenden Jagd verletzt .

Gerichtssaal .

* Zuchthausstrafen wegen versuchte « Münzverbrechens
Die Große Mainzer Strafkammer verurteilte den 22jäh -

rigen August Bruno Grimm zu 2 % Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust und den 24jährigen Alfons
Haug zu 6 Monaten Gefängnis . Zwei Monate Unter «

uchungshaft wurden beiden angerechnet . Beide hatten ver «
ucht , falsche Zweimarkstücke zum Vertriebe herzu - '

teilen . Grimm ist bereits einschlägig vorbestraft mit °

V/ - Jahren Gefängnis , Haug ebenfalls wegen politischer Bei - :

gehen . Die Verhandlung fand wegen Gefährdung der öffent « "
f

lichen Sicherheit unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt , wie
auch die Urteilsbegründung nicht öffentlich bekanntgegeber
wurde .
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Der älteste arbeitstätige Buchdrucker Deutschlands .

— Oppenheim , 1 . Febr . Der älteste , bisher noch arbeits¬

tätige Buchdrucker Deutschlands , der in der Druckerei Trau -
mütter beschäftigte Akzidenzsetzer Jakob Hoffmann , ist
nach 65jähriger Arbeit in den Ruhestand getreten . Im

Kriege 1870/71 druckte er als Stift die Siegestelegramme
als Extrablätter auf der Handpresse und trug sie dann in
den Wirtschaften aus . Von Regieiungsrat Dr . Meyer wurde
dem Jubilar ein Bild des Gauleiters mit eigener Unterschrift
in dessen Auftrag überreicht , ferner eine Urkunde der

Hessischen Regierung .

— Auringe « , 1 . Febr . Der Turnverein Auringen
hielt im Gasthaus „ Zur Rose

"
seine Jahreshauptversammlung

ab . Der von dem Vorsitzenden erstattete Jahresbericht lieg
eine rege Vereinstätigkeit erkennen . Die Rechnungsgeschäfte
wurden ordnungsmäßig geführt . Eine Neuwahl des Vor¬

standes fand nicht statt . Der neu ins Leben gerufenen
Männerriege traten etwa 16 Turner bei . Im Frühjahr tritt
der Verein mit einem Schauturnen der Zöglinge und einem
Schau - und Werbeturnen der aktiven Turner vor die
Öffentlichkeit .

= > Gießen , 2 . Febr . Beim Rangierdienst im hiesigen
Güterbahnhof verunglückte Freitagnachmittag der
55 Jahre alte Eisenbahnarbeiter Weitzel . Er wurde von
Arbeitskameraden bewußtlos neben einem Gleis liegend auf ;

gefunden und sofort nach der Chirurgischen Klinik verbracht .
Dort liegt er mit Rippenquetschunaen und schweren Kopf -
unb Armverletzungen darnieder . Wie der Unglücksfall sich
zugetragen Hat , ist noch nicht bekannt .

Rundfunk - Ecke .

Beachte « Sie am Sonntag !

Berlin : 18,55 llhr : Ditters von Dittersdorf . 19,05
llhr : Tanzklänge . 20 llhr : „ Doktor und Apotheker

" ! |
Komische Oper .

Breslau : 18,30 Uhr : Hören Sie bitte einmal heH |
20 llhr : Abendkonzert .

Hamburg : 18,30 llhr : Vespermusik . 11,20 Uhr : |
Februar — Hornung . 20 Uhr : Bunter Abend . 22,35 !
Wir langen durch die Welt .

Köln : 18,15 Uhr : Altitalienijche Meister . 18,45 Uhk - I
Tünnes und Schääl . 20 Uhr : „ Der Verschwender

"
. Dre > l

Hörbilder . 22,20 Uhr : Nacht - und Tanzmusik .

Königsberg : 18,20 Uhr : Hausmusik . 18,50 llhk
'

i
Heimaldienft . 19 Uhr : Irene de Noiret siegt . 22,20 Uhl - |
Wintersport . Echo aus Garmisch -Partenkirchen .

Leipzig : 19 Uhr : „ Der Struwwelpeter
" und

, /Lustige Geschichten und drollige Bilder "
.

München : 18,30 Uhr : Funkkalender . 19,40 Uhr :

Wintersport aus Garmisch - Partenkirchen . 20,10 Uhr : Ein '

maliger ? ! — Gibt es ein Fortleben . 22,20 llhr : Wintel ' l |
sport aus Garmisch -Partenkirchen .

Stuttgart : 18,30 llhr : Kabarett am Abend
20 llhr : „ Das Spiel vorn Teufel und dem Geiger

"
. i

Ballade .
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Dee Spott des Sonntags

( 2 :0 ) .

SB . Kostheim — SV . Wiesbaden ( 1 : 4 ) .

in

noi

1 :2 ) .
2 :0 ) .

( 1 : 4 ) .
( 2 : 3 ) .
( 3 : 1 ) .
( 3 : 3 ) .

Hassia Bingen — FSV . 1905 Mainz
Opel Rüsselsheim — Tura Kastel v_ . _z .
Germania Okriftel — FBgg . 1903 Mombach ( 0 : 5 ) .
SpBgg . Weisenau — SV . Flörsheim ( 0 :3 ) .
FB . Geisenheim — SV . Gonsenheim ( 3 : 5 ) .

Zwischenrunde
um den Bundespokal :

Mannheim : Baden — Württemberg .
Berlin : Brandenburg — Westfalen .
Hamburg : Nordmark — Sachsen .
Magdeburg : Mitte — Niedersachsen .

Gau Süd west :
Sportfr . Saarbrücken — Phönix Ludwigshafen
Borussia Neunkirchen — Kickers Offenbach
Wormatia Worms — 1. FK . Kaiserslautern
Eintracht Frankfurt — FSB . Frankfurt

Gau Baden :
Karlsruher FV . - VfL . Neckarau
1 . FK . Pforzheim — Germania Karlsdorf

Gau Württemberg :
SK . Stuttgart — Stuttgarter Kickers
SV . Göppingen — Sportfreunde Stuttgart

Gau Bayern :
1860 München — Schwaben Augsburg
FK - Schweinfurt — Bayern München
ASV . Nürnberg — Wacker München

Rheinhessen .

Wettlauf um den Titel .

TOiesbadenet Sdjweiattjteten im Paufinenfäloßdjen .

‘
flusfäetdungsfämpfe der Hingen & tofrTJOiesbaAens .

Um Itteiftetfäaft und fünfte .

IDfeder Pofalrunde und
'
Deretnspofai .

Jugendspiele :

Die gemischte Jugendmannschaft des Sportvereins ,
die zum Verbandsspiel in Dotzheim gegen die gleiche Elf
der Sportfreunde anzutreten hatte , behauptete die Tabellen¬
führung durch einen 4 :2 - Sieg . Die L - Jugend verlor gegen
den Nachwuchs des Post - SV . mit 1 :4 Toren . Die erste
Schülermannschaft holte sich durch einen 2 : 1 - Sieg über SK .
Wald st ratze beide Punkte , und endlich machte die zweite
Schülermannschaft die Vorspielniederlage gegen Mainz 05
durch einen 2 :1 - Sieg wett . — Am kommenden Sonntag
empfängt die gemischte Jugendmannschaft des Sportvereins
um 10 . 15 llhr an der Frankfurter Stratze die gleiche Elf des
FV . Sonnenberg - Rambach zum fälligen Verbands¬
spiel . Die L - Jugend erwartet um 3 .30 Uhr an der Frank¬
furter Stratze den Nachwuchs des VfL . Marienborn zu einem
Privatspiel . Die 1 . Schülermannschaft tritt um 10 llhr an
der Kaiserstratze gegen die 1 . Schülerelf der SpVgg . Nassau
im Verbandsspiel an . Die 2 . Schülermannschaft hat für
S a m s t a g nachmittag 3 .30 Uhr auf „ Kleinfeldchen

" ein
Privatspiel mit der gleichen Vertretung von Kickers ver¬
einbart .

Die gemischte Jugend des SK . Wald st ratze absolviert
am Sonntag um 13 Uhr auf dem Sportplatz an der Wald -
stratze das fällige Rückspiel gegen die Jugend der Sport¬
freunde Dotzheim . Vorspiel 4 :2 für Dotzheim . Die erste
Schülermannschaft fährt nach Hochheim zum Verbandsspiel
gegen die 1 . Schülermannschaft des dortigen SV .

loten ; er scheint nicht besser gerüstet als in der Vorrunde .
Schwerer hat es die Polizei , die um 3 Uhr in Erben -
h e i m antritt . Ihr Angriff ist durch Sperrungen erheblich
geschwächt ; sie wird sich sehr strecken müssen , um beide Punkte
zu behalten . In Biebrich ( um 3 .15 llhr auf dem Dycker¬
hoffplatz ) sollte es dem SV . 1919 gelingen , seine Vorspiel¬
niederlage auszugleichen und seine Stellung im Mittelfeld
zu festigen .

Bei den unteren Mannschaften spielt nur die
2 . Elf des SV . 1919 Biebrich ( um 2 llhr aus dem Dyckerhoff¬
platz ) gegen die 3 . der Polizei . Das Treffen Sportverein
( 2 . M .) gegen Polizei ( 2 . M .) ist abgesetzt .

Kreis kl ässe I :

Tgd . Winkel — To . Breckenheim ( 6 : 6 ) .
In der Kreisklasse fällt morgen im letzten Spiel in

Winkel die Entscheidung . Die Einheimischen haben nicht
nur den Vorteil des eigenen Platzes , sie können auch in bester
Aufstellung antretep , während der Gegner durch Sperrungen
geschwächt

'
ist . Ihr Endsieg erscheint demnach wahrscheinlich .

Um allen Möglichkeiten vörzubeugen , wird der Gauschieds¬
richterobmann diesen Kampf selbst leiten .

Wiesbadener tjocfey .

Deutscher Hockey -Klub in Höchst .

Morgen Sonntag fährt der Deutsche Hockey - Klub nach
Höchst , um mit einer 1 . Herren - und 1 . Damenmannschaft
Wettspiele gegen den Höchster Hockey -Klub auszutragen . Die
in Anbetracht der Spielstärke der Höchster vorzüglichen Vor¬
spielergebnisse der Schwarzweitzroten — 3 :4 die Herren und
2 :0 die Damen — lassen auch diesmal die Hoffnung zu , datz
die Wiesbadener ihrem Gegner eine gute Partie liefern
werden . Die Höchster Herrenmannschaft hat in letzter Zeit
durch ihren eindrucksvollen Sieg üher den Heidelberger
Hockey -Klub und in den Weihnachtstagen die Veckenham -
Wanderers , die vorher zwei Spiele gegen deutsche Mann¬
schaften gewonnen hatten , sicher schlagen können . Der DHK .

Ein der Aufstellung : Medinger ; MirbaH , Harbach ;
: r , Dyckerhoff , Hoffmann ; Zimmerschied , Mies , Müller ,

Dr . Stritter , Dr . Rössel .

Jugendspiele des WTHK .

Für Samstag und Sonntag hat der Wiesbadener
Tennis - und Hockey - Klub nur Spiele für feine Nachwuchs¬
mannschaften vereinbart , während die aktiven Mannschaften
alle spielfrei bleiben . S a m s t a g nachmittag 3 Uhr spielen
die Knaben des WTHK . gegen die Knaben von Grün -

Weitz Koblenz , die am Sonntag auch noch in Frankfurt gegen
SK . 1880 anzutreten beabsichtigen . Sonntag nachmittag
2 llhr spielt die Jugend Mannschaft gegen die Jugend von
I . E . Frankfurt ; nachmittags 3 llhr die Mädchenmann¬
schaft gegen die gleiche Mannschaft desselben Vereins . Alle
Spiele werden im Nerotal ausgetragen .

Noch vier Sonntage , dann wird in Rheinhessen zum
Sammeln geblasen . FSV . 1905 Mainz und Opel
Rüsselsheim liegen im schärfsten Rennen in der letzten
Kurve dicht beieinander und versuchen nun kurz vor L . . . .

~
. .

lauf nach dem Ziel den Gegner niederzukämpfen . Neuer¬
dings hat ja Opel etwas Boden gutgemacht und hofft , morgen
wieder um eine Länge näher an den Kontrahenten heran¬
zukommen . Ob dieser morgen gegen Hassia Bingen be¬
stehen wird , hängt in erster Linie davon ab , wie sich der
Platzverein auf diese Begegnung einstellt . Spielt er unter
Einsatz seiner letzten Kraftreserven , dann hat Rotweitz , das
nur mit Mühe im Vorspiel die beiden Punkte sicherstellte ,- och lange nicht gewonnen . Um so zuversichtlicher ist man
in Rüsselsheim gestimmt , woTuraKastel Punktlieferant
sein soll . 2m Kampf gegendenAbstieghat FV . Geisen¬
heim noch einmal Gelegenheit , etwas Terrain zu gewinnen ,
doch wird dieser Sieg über Gonsenheim kaum noch den Verein
retten können .

Die gestrige Veranstaltung im Paulinenschlötzchen wurde
durch eine Ansprache des Führers der JE . der Schwer¬
athletikvereine von Groh -Wiesbaden , Herrn Sportlehrer
Otto Schmelzeisen , eröffnet . Wie Herr Schmelzeisen in
seiner Ansprache ausführte , find Ringen , Boxen und Jiu -
Jitsu die Sportarten , welche heute im Zeichen der Volks¬
ertüchtigung als Kampf Mann gegen Mann wieder gefördert
werden . Wiesbaden ist auf dem besten Wege , in der Schwer¬
athletik eine führende Rolle zu spielen . Herr Schmelzeisen
überreichte den Mitgliedern Achenbach für 38jährige und
Herrn Schlegelmilch für 35jährige aktive Tätigkeit Ehren¬
urkunden , ebenso Herrn Hans Veite . 2m Verlauf des
Abends sprachen dann noch Herr Generaldirektor Freiherr
von Wechmar , sowie der Beauftragte des Reichssport¬
führers , Obersturmführer K ö t f ch a u , wobei Herr von
Wechmar ausführte , datz es bisher stets die Athleten gewesen
seien , denen am wenigsten Beachtung geschenkt wurde , die
aber trotzdem immer und immer wieder die ersten Preise von
internationalen Wettkämpfen mit nach Hause brachten .
Der Wiesbadener Kraftsport ist berufen , im kommenden Jahr
mit Erfolg die 2nterefien des Sportes und damit auch der
Kurstadt zu vertreten . Wiesbadener Athleten sind Olympia -
Kandidaten . Es wird der Versuch gemacht werden , die
olympischen Ausscheidungskämpfe nach Wies¬
baden zu bringen . Dazu ist aber vor allem erforder¬
lich , datz die Wiesbadener Bürgerschaft selbst regeren Anteil
an derartigen Veranstaltungen nimmt . Obersturmführer
Kötschau bestätigte diese Ausführungen des Kurdirektors ,
welcher das Protektorat für diesen Abend übernommen hatte ,
und sicherte weitgehende Unterstützung zu .

Das Programm

Körperschule des 2iu - 2itsu - Klubs , in welcher
Freiübungen und mannigfache Übungen mit dem Medizin¬
ball demonstriert wurden . Besonderen Beifall errang die
Musterriege des Sportvereins „ Athletia "

Wiesbaden mit ihren exakten Übungen . Herr Arkosta vom
Park - Kabaret zeigte einen Balance - und Eeschicklichkeitsakt .
Mit großer Spannung sah man allgemein den Ausschei -
dungskämpfen der Ringer entgegen , aus welchen
nachstehende Sieger heroorgingen , welche nunmehr die
Farben der Stadt als Stadtmannschaft vertreten wer¬
den . Es siegten : im Bantamaewicht Ernst Reinheimer ,
Athletenverein „ Deutsche Eiche

" Wiesbaden ; Federgewicht
Ernst Blos , Kraftsportverein Dotzheim ; Leichtgewicht
Franz Bastian , SV . „ Athletia " Wiesbaden ; Welter gewicht
Peter Schön , Kraftsportklub Biebrich ; Mittelgewicht W .
Gruber , Kraftsportverein Biebrich ; H a l b s ch w e r gewicht
Ad . Hubert , Kraftsportv . Biebrich ; Schwergewicht Willi
Wüst , SV . „ Athletia

" Wiesbaden . Die Kämpfe standen
unter der Leitung des Eausportswartes Mast - Kostheim ,
der sich feiner Aufgabe sehr korrekt entledigte . Das Publikum
verhielt sich sehr sportlich und diszipliniert . Herr Hans Veite
vom Sportverein „ Athletia

" Wiesbaden hatte eine Anzahl
plastischer Marmorgruppen zusammengestellt , die sehr gut
gefielen . Den Abschluß des Abends bildeten die Vorfüh¬
rungen des 2 i u - 2 i t s u - K l u b s . Unter Leitung des
Sportlehrers Schmelzeisen wurden Fallübungen und Vertei¬
digungsgriffe in allen Lagen gezeigt . Diese Art der Selbst¬
verteidigung : „ Zurückgehen , um zu siegen

"
, wurde teilweise

in Zeitlupengeschwindigkeit gezeigt , so daß man jeden ein¬
zelnen der interesianten Griffe bis in die kleinsten Details

verfolgen konnte . Ein humoristisch aufgezogener Überfall
dreier Wegelagerer bewies , daß auch der Schwache mit dieser
Art der Selbstverteidigung sich sehr gründlich wehren kann .

Alles in allem waren die Darbietungen auf sportlich
hoher Stufe ■*

SVW . wieder ersatzgeschwächt .
So viel Pech ist wirklich noch nicht dagewesen ! Nun ist

auch Siebentritt , der morgen für den Mittelläuferposten
' vorgesehen war , auf längere Zeit ausgefallen . Beim Trai¬

ning verletzte er sich nicht unerheblich und muß nun im
Krankenhaus die Heilung seines stark mitgenommenen Knies
abwarten . Wir wünschen dem sympathischen Spartsmann
baldige Genesung . Der SVW . aber hat nun seinen besten
Mann verloren und kann nur noch mit 4 etatsmäßigen
Spielern feiner einstigen stolzen Ligaelf in der Aufstellung
Wolf ; Vogl , Debus ; Knörzer . Zwinz , Neumann ; Scholz ,
Eckel . Hombach I , Rühl , Wilhelm in Kostheim antreten . Die
Aussichten sind natürlich alles andere , als rosig . Anstoß
2 .15 llhr . Vorher Reserven .

Vereinspokal
der Wiesbadener Kreisklasse .

FSV . 1908 Schierstein — FK . Eddersheim .
SV . 1919 Biebrich — Polizei - SB . Wiesbaden .
SV . Erbenheim — FB . Sonnenberg -Rambach .
Germania Rüdesheim — Sportfreunde Dotzheim .

2n der zweiten Runde um den Vereinspokal darf man
dem FSV . 1908 Schierstein int Treffen gegen FK .
Eddersheim glatte Gewinnchancen zubilligen . Auch
SV . 1919 Biebrich könnte auf Grund des Platzvorteils
gegen die starke Polizei - Elf die Runde glücklich über¬
stehen . SV . Erbenheim , der nach dem unentschiedenen
Treffen in Biebrich beim FV . 1902 , in der Pokalmeisterschaft
weiterspielt , hofft , den FV . Sonnenberg - Rambach
am Boden halten zu können . Als vierten einheimischen Ver¬
treter hoffen wir die Sportfreunde Dotzheim sieg¬
reich aus dem Rheingau zurLckkehren zu sehen . SpVgg .
Nassau zog Freilos .

Kreiskkass « n :

SK . Waldstrabe — SpVgg . Frauenstein ( 0 : 8 ) .
SB . Eibingen — SB . Niederwalluf ( 2 :2 ) .
SpBgg . Hochheim — SB . Niedernhausen ( 10 :0 ) .

Während in der Wiesbadener Grupps die SpVgg .
Hochheim wieder die Erbenheimer überflügeln und in der

selbst bot reichhaltige Abwechslung , obgleich die Abwicklung
etwas flotter hätte sein können . Gezeigt wurde : E e w i -61 -

heben in den verschiedenen Arten , eine sehr vielseitige

Bezirksklasse
Staffel 9 , Wiesbaden :

Tbd . Wiesbaden — NSK . Wiesbaden ( 1 : 12 ) .
Tv . Erbenheim — Polizei - SV . Wiesbaden ( 5 : 11 ) .
SB . 1919 Biebrich — Tgd . Schierstein ( 3 : 5 ) .

Auch in der Wiesbadener Staffel fetzen einige Mann¬
schaften aus . NSK . und Polizei liegen weiter im Wett¬
streit um den 2 . Platz , der bei einer Neueinteilusig unter
Umständen für den Anschluß nach oben von Bedeutung werden
kann . NSK . trifft ( um 3 llhr auf „ Kleinfeldchen

"
) auf

den leichteren Gegner ; Tbd . hat während seiner monate¬
langen Verbandsspielpause nur ein einziges Freundschafts¬
treffen gegen Reichsbahn ausgetragen und selbst dieses ver -

Rheingauer Gruppe SV . Eibingen ebenfalls noch
einmal die Spitze erreichen wird , tritt SK . Wald st raße
) um fälligen Rückspiel gegen die SpVgg . Frauen st ein
an . Das Vorspiel wurde von Frauenstein hoch gewonnen .
Doch in der Zwischenzeit hat sich die Spielstärke der Platzelf
verbeffert . so daß wir mit einem zahlenmäßig besseren Wrs -
gang rechnen können , da der Klub alles daran fetzen wird ,
um ehrenvoll abzuschneiden . Anstoß um 15 llhr auf dem
Sportplatz an der Waldstraße . Die 2 . Mannschaft weilt auf
dem SVgg .- Platz zum Rückspiel gegen die gleiche Mannschaft
der SVgg . Anstoß um 12 .30 llhr . Die 3 . Mannschaft
empfangt die 2 . Mannschaft des FK . Naurod um 11 .15
llhr auf dem Sportplatz an der Waldstraße .

Privatspiel : Tv . Vierstadt und FV . Son¬
nenberg - Rambach komb . haben für Sonntagnachmittag
ein Privatspiel abgeschlossen , welches um 2 .30 llhr in Bier¬
stadt beginnt . Es dürfte mit einem flotten Spiel zu rechnen
sein . Die 2 . Mannschaft von Bierstadt stellt sich um 1 llhr
an der Lessingstratze der SpVgg . Nassau ( 2 . M .) gegen¬
über . Die l e tz t e n E r g e b n i s s e sind : Bierstadt ( 2 . M . l
gegen SV . 1919 Biebrich ( 3 . M .) 12 :0 ; Rüdesheim ( 2 . M .)
gegen Bierstadt ( 2 . M .) 2 :2 .

Süddeutfcfyer Sandball »

Der Entscheidung nahe .
2m Handball gibt es morgen Sonntag zwar nur ein

etwas verkürztes , aber ein dafür doch recht inhaltsreiches
Programm . Durch die bevorstehenden Entscheidungen in
Abstieg und Meisterschaft gewinnen die Spiele immer mehr
an Spannung , zumal in einigen Gauen seither als schwächer
eingeschätzte Mannschaften sich während der letzten Wochen
zu besonderen Leistungen aufgerafft haben . Drei Spiele hak
am Sonntag der

Gau Südwest .

. SVW . in Darmstadt .

Polizei - SV . Darmstadt — SB . Wiesbaden ( 3 : 2 ) .
Tv . Friesenheim — SB . 1898 Darmstadt ( 6 : 11 ) .
VfR . Kaiserslautern — BfR . Schwanheim ( 3 : 5 ) .

Am ersten Sonntag im Februar greift nur ein Teil der
Mannschaften ins Gefecht ein . Bei dem schlechten Zustand
der Plätze — es erscheint überhaupt fraglich , ob die Spiele
durchgeführt werden können — ist das nur zu begrüßen , denn
ein einwandfreier Verlauf ist unter diesen Verhältnissen
kaum zu erwarten .

Sportverein hat einen seiner allerschwersten Gänge
vor ; in Darmstadt muß er gegen den deutschen Meister
antreten . Hier schlug er sich ausgezeichnet gegen die Grünen .
Diese müflen morgen noch Sommer und Spalt ersetzen ; am
vorigen Sonntag hat sich jedoch gegen Offenbach heraus -
gestellt , daß auch die umgestellte Mannschaft bereits wieder
sehr gut eingespielt ist , und trotz des Ausfalles gefährlich
bleibt . Sportverein schickt mit Mund ; Hauser , Monde ! ;
Kolberg . Krämer . Bader ; Leimberger , Schlesies , Kern , Bohr¬
mann , Collenbusch seine stärkste Vertretung in die Hochburg .
Die Wiesbadener sind zwar von dem harten Gefecht gegen
Friesenheim noch etwas mitgenommen ; nichtsdestoweniger
hoffen

' wir , daß sie ehrenvoll bestehen .
SV . 1898 Darmstadt und VfR . Schwanheim

müßten auch ihre Rückspiele gewinnen können .

Mit vier Zwischenrundenspielen , an denen die Eau -
mannschaften von Baden , Württemberg , Brandenburg , West¬
falen , Mitte , Niedersachsen , Nordmark und Sachsen beteiligt
sind , wird am Sonntag der Bundes -Pokal - Wettbewerb fort¬
gesetzt . Man vermißt in der Teilnehmerliste die als überaus
spielstark bekannten Eauvertretungen von Südwest und
Niederrhein sowie Bayern , die bereits in der Vorrunde auf
ler Strecke blieben .

Süddeutsche Gauliga im Kampf .

Letztes Auswärtsspiel des Phönix .
Baden und Württemberg erfährt naturgemäß

oas Punktspielprogramm eine Einschränkung , immerhin
werden aber so wichtige Spiele wie Karlsruher FV . gegen
BsL . Neckarau und SK . Stuttgart gegen Stuttgarter Kickers
ausgetragen . — 2m Gau Südweft geht das Ringen um die
vorderen Tabellenplätze weiter . Phönix Ludwigs¬
hafen muß erneut ins Saargebiet und könnte eine neue
Punkteinbuße erleiden . Aber auch Kickers Offenbach und
Wormatia Worms haben keine leichten Spiele vor sich . —
2n Sagern endlich haben in allen drei Spielen die Platz -
oeretne gute Siegesaussichten .
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Schon das Tagesgespräch
und in aller Munde ist wieder

Caf6 Europa
mit dem Februar - Gastspiel

JOZSI ZS . JUGA

dem vollendetsten Meister der Zigeuner - Geiger
und seinem

Original - Zigeuner - Orchester

Aufsehen erregt die fabelhafte Dekoration

„ Zigeuner - Spiel u . - Liebe “

Samstag , 2 . Januar :

Karnevaliftifcher Abend mit Tanz

Treffpunkt nach den Maskenbällen .

fei öor Spruch als tzailgsr § amc

in jcrdss Llsnschsn Srusi gelegt :

ttur öam gebührt das Llsnschsn Hama

öar fHitlciö mit öam (Eiere hegt !

| TAUNUS - HOTEL
||| Samstag und Sonntag karnevalistischer

KAPPEN - ABEND
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Vögd nicht !

aber nur in der
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Ungetreuer Hofwürdenträger .

Unterschlagungsaffäre am schwedischen Hof .

Stockholm , 1 . Febr . Eine peinliche Unterschlagungs -

affäre wurde bei der Hofverwaltung des Prinzen
Karl , einem Bruder des Königs , aufgedeckt . Der

Kammerherr des Prinzen , Freiherr v . S t i e r n st e d t ,
ist in der Nacht zum Freitag von der Kriminalpolizei
festgenommen worden . Die der Festnahme vorausge¬

gangenen polizeilichen Ermittlungen haben ergeben ,
daß der Kammerherr sich sowohl an dem Vermögen
des Prinzen , als auch an den Geldern der „ Seraphim -

Ordens - Kasse
"

, die dem Prinzen unterstand , vergriffen
hat . Die Veruntreuungen werden nach den bisherigen
Feststellungen auf mehr als 62000Kronen geschätzt .
Nach anderen Gerüchten soll es sich um etwa 90 000
Kronen handeln .

Kammevherr Stiernstedt ist 51 Jahre alt und stand
seit etwa 10 Jahren in den Diensten des Prinzen . Er

genoß nicht nur bei ihm , sondern auch bei einem großen
Freundeskreis größtes Vertrauen und galt allgemein
als ein ordentlicher Mensch . Man nimmt allerdings
an , daß Stiernstedt sonst keine Fälschungen begangen
hat . Er war offenbar an verschiedenen schlechtgehenden

Geschäften beteiligt gewesen und dadurch in finanzielle
Schwierigkeiten geraten . Er übte außerdem noch den

Beruf eines Rechtsanwaltes aus und war durch anders

Ämter sehr stark in Anspruch genommen .

qm v . 11 Mk . an ,
je n . Er . u . Auss ,

Gräf . Mainz .
K .- Wilb .- Rg . 70 .

Tel . 31894 .

Makulatur
öu haben im Tagbl .- Verlag ,
Schalterhalle rechts .

RADIO Abteilung

III A . LERNST
| Eigene Reparaturwerkstätte
I Tannusstr . 13 und Rheinstr . 41

Lbersekundareife
Abitur u . techn . Prüfungen kann
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Der Fünfkirchener Streik beendet .

Budapest , 1 . Febr . Der neue Streik im Fünfkirchener
Kohlenbergwerk ist am Freitagnachmittag beendet worden .
Die st reitenden Arbeiter sind wieder a u s ge¬
fahren . Die Vermittlungsoerhandlungen zur Herbei¬
führung einer allgemeinen Einigung sind im Gange . Im

ganzen Kohlenrevier herrscht Ruhe .

Die Gildhall von Bristol in Flammen .

London , 1 . Febr . Die berühmte Gildhall im Herzen von
Bristol wurde am Freitagmorgen von einem verheerenden
Eroßseuer heimgesucht . Der Zivilgerichtshof und das
Kriminalgericht wurden zum Teil zerstört .
Weitere Nachrichten über das Ausmaß des Brandes , der
einen sehr großen Schaden anrichtete , liegen noch nicht vor .

Po st verkehr zwischen Istanbul , einem großen Teil der
Türkei und den Ländern West - und Mitteleuropas . An der
bulgarischen Grenze bei Svilengrad häufen sich die Postsäcke
zu hohen Stapeln , während auch in Istanbul die aus der
Türkei ankommende Post nach Europa anschwillt .

V Wilhelmstraße 20 \

\ Samstag , den 2 . Febr . \
\ Sonntag , den 3 . Febr . \
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Schwere Folgen der Kälte in Spanien .

80 Prozent der Apfelsinenernte in Valencia vernichtet . .

Madrid , 1 . Febr . Die außergewöhnliche Kälte , die seit
über acht Tagen in ganz Spanien herrscht , hat nach vor¬

läufigen Schätzungen etwa 80 Prozent der gesamten Apfel¬
sinenernte in der Provinz Valencia vernichtet . Der Schaden ,
der sich auch auf die Gemüsepflanzen erstreckt , beläuft sich auf
mehrere hundert Millionen Peseten . Da die Erntearbeiten

eingestellt und dadurch auch die verwandten Gewerbe , wie

Transport - und Verpackungsindustrie lahmgelegt worden

sind , verlieren etwa 150 000 bis 200000 Arbeiter ihr Brot .
Das Unglück ist groß , da bereits die letzten beiden Winter

infolge ihrer ungewöhnlichen Kälte großen Schaden an¬
richteten .

In der Nähe von Lerida sind Temperaturen bis zu
26 Grad unter Null gemesien worden .

Bei Segovia entgleiste auf der stark verschneiten
Bahnstrecke em Eüterzug . Personen sind nicht zu Schaden

gekommen .
Bei Santander wurde ein Arbeiter von einer

Lawine überrascht und getötet .

Folgen der Überschwemmungen in Thrazien .

Seit vier Tage « fein Postverkehr von Europa nach Istanbul .

Istanbul , 1 . Febr . Die Überschwemmungskatastrophe in

Thrazien , die zu einer Unterbrechung der Eisenbahnverbin¬

dung zwischen der Türkei und dem übrigen Europa geführt

hat , hat für die Türkei noch eine weitere Störung zur Folge ,
die nicht alltäglich ist . Seit vier Tagen ruht jeder

Der Rentenmarkt unter dem Einfluß der Konversion .
Die Entwicklung am Rentenmarkt nach dem Be¬

kanntwerden der Konversion hat gezeigt , daß die Sparer
und Rentner die Notwendigkeit der Zinssenkung erkannt und
richtig gewürdigt haben . Der Geld - und der Kapitalmarkt
waren seit Monaten aus diese Maßnahme vorbereitet , so daß
alle Voraussetzungen für einen erfolgreichen Abbau des
Landeszinsfutzes vorhanden waren . Die Vorteile , die sich
hieraus für alle , für die Schuldner wie für die Gläubiger ,
ergeben , sind unbestreitbar . Die Wirtschaft wird endlich von
einer unerträglichen Zinsbelastung befreit ; die Inhaber der
konvertierten Rentenwerte aber werden für die Ermäßigung
ihrer Zinsansprüche durch die wirtschaftliche Besserstellung
der Schuldner und die infolgedessen einaetretene bessere Siche¬
rung ihrer Forderungen entschädigt . Der gesamte Kapital¬
markt wird gefestigt und gestärkt , ein Ergebnis , das der ge¬
samten deutschen Wirtschaft und damit allen Volksgenosstn
zugute kommen wird .

Der ElektrizitStsverbrauch steigt .
Die Belebung der gesamten deutschen Wirtschaft , die

durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichsregie¬
rung hervorgerufen worden rst , hat erfreulicherweise bereits
zu einer erheblichen Steigerung der Erzeugung und des
Verbrauchs von elektrischem Strom geführt . Aus
den bis jetzt bekannt gewordenen Produktionsziffern geht
hervor , daß der Ausfall an elektrischer Stromerzeugung , der
seit dem Jahre 1929 infolge der fortschreitenden Wirtschafts¬
krise eingetreten war , im Jahre 1934 fast gänzlich aufgeholt
worden ist . Die Stromerzeugung von 122 Elektrizitäts¬
werken , die von 15,6 Milliarden kWh im Jahre 1929 auf 13,3
Milliarden kWh im Jahre 1932 abgesunken war , stieg im
Jahre 1933 wieder auf 13,5 , im Jahre 1934 aber auf 15,3
Milliarden kWh . Diese Feststellung des Statistischen Reichs¬
amtes zeigt , daß die deutsche Elektrizitätswirtschaft an dem

sammenstößen , in deren Verlauf mehrere Streikende leicht
verletzt wurden . Der Streikbefehl war vom Verbände der
st a a t l i ch e n Arbeiter ausgegangen . Verschiedene staat¬
liche Werke folgten ihm . Die Streitbeteiligung bei den ein¬
zelnen Betrieben schwankt zwischen 20 bis 65 % .

Ausschreitungen kommunistischer Studenten in Belgrad .
Eine Gruppe kommunistischer Studenten hatte sich im Ge¬
bäude der Universität in Belgrad hinter Barrikaden ver¬
schanzt , um das Abhalten von Vorlesungen und Prüfungen
zu verhindern . Auch auf die Aufforderung des Rektors und
der Professorenschaft ließen sich die kommunistischen Elemente
nicht von ihrem Vorhaben abbringen . Hierauf wurde vom
Rektorat aus polizeiliche Hilfe angefordert . Als die Polizei
gegen die rebellierenden Studenten vorgehen wollte , kam es
zu schweren Ausschreitungen . Im Verlause der Schlägerei
wurden ein Polizeibeamter schwer , einige andere leichter ver¬
letzt . Ein Student erlag seinen Verletzungen .

Zwei Aufständische in Oviedo standrechtlich erschoßen .
Die vom spanischen Ministerrat unterzeichneten Todesurteile
gegen zwei Teilnehmer am Oktober - Ausstand sind am
Freitagmorgen in Oviedo vollstreckt worden . Die Verurteil¬
ten wurden standrechtlich erschossen .

Hitzewelle — in Buenos Aires . Seit einigen Tagen ist
die Hitze in Buenos Aires fast zur Unerträglichkkeit gestiegen .
Am Donnerstag war die höchste Temperatur seit 78 Jahren
zu verzeichnen . Das Thermometer zeigte 40,3 Grad Celsius .

nationalen Aufbau , der in den letzten beiden Jahren durch -
' f

geführt worden ist , in hohem Maße teilgenommen hat .
'

Befriedigende Entwicklung des Kohlenabsatzes .
In der Mitgliederversammlung des Rheinisch -

Westfälischen Kohlensyndtkats wurde mit -
geteilt , daß sich der arbeitstägliche Kohlenabsatz im letzten
Jahre um 15,2 % gegenüber dem Vorjahr und um 21,2 % Z
gegenüber 1932 erhöht hat . Die milde Witterung dieses

”

Winters hat freilich im Januar 1935 wieder einen kleinen 1
Rückschlag gebracht . Es ist jedoch zu hoffen , daß auch dieser :
durch die weitere Steigerung des industriellen Kohlenver - '■
brauche wieder ausgeglichen werden wird . Der milde Winter ] I
ermöglicht nämlich manchen Außenberufen , ihre Tätigkeit 1
länger als sonst fortzusetzen und führt infolgedessen mittel - |
bar auch zu einem Mehrbedarf an Kohlen für industrielle s
Zwecke . Vor allem aber gibt die steigende Beschäftigung -
der gesamten Wirtschaft dem Kohlenabsatz eine feste Stütze . 1
2n dieser Hinsicht lauten die Berichte aus fast allen In - |
dustriezweigen außerordentlich zuversichtlich . Die Abschlüsse \
der beiden Siemens - Gesellschaften z. B . zeigen eine erheblich :
erhöhte Produktionsleistung und einen größeren Reingewinn , j
Die Siemens & Hal sie - AG . wird wieder eine 7 % tge ;
Dividende ausschütten können , während die Siemens - j
Schuckert - Werke zum erstenmal seit vier Jahren einen I
finanziellen Überschuß ausweisen . Die Siemenswerke haben 1
in letzter Zeit aus dem Auslande zwei neue Großaufträge 1
erhalten : sie werden sowohl in Mailand wie in Amsterdam ।
eine große Verkehrssignalanlaae bauen . Auch in anderen |
Zweigen der Wirtschaft scheint sich das Auslandsgeschäft all - |
mählich zu beleben . So haben z. B . die Vereinigten Stahl - |
werke mit einer großen norwegischen Werft ein Kompen - '

sationsgeschäft abgeschlossen , auf Grund dessen sie 5500 To . 1

Spezialstahl im Austausch gegen 4000 To . Walfischtran nach j
Norwegen liefern werden .
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Chinesische Piraten überfallen ein Schiff
mit 70 Schulkindern .

Tschifu , 1 . Febr . Der englische Dampfer „ Tungchow "
,

auf dem sich 70 englische Schulkinder befanden , ist auf
hoher See von chinesischen Seeräubern überfallen wor¬
den . In dem sich entspinnenden Gefecht zwischen den
Räubern und der Wachmannschaft des Dampfers wurde
ein russischer Wachmann getötet und ein weiterer ver¬
wundet . Es gelang aber schließlich , die Seeräuber zum
Verlassen des Dampfers zu zwingen . Die „ Tungchow

"

befindet sich jetzt in der Obhut englischer Kriegsschiffe .
Die Schulkinder sind sämtlich unverletzt .

Schneestürme im Allgäu . In den frühen Abendstunden
des Donnerstag setzte im Allgäu ein heftiger Schneesturm
ein , der mit kurzen Unterbrechungen bis zum Freitag¬
vormittag anhielt . Infolge der Schneeverwehungen ist es
besonders im staatlichen Kraftwagenoerkehr zu empfind¬
lichen Verkehrsstörungen gekommen . Auf meh¬
reren Strecken blieben die Wagen stecken und müssen auf
Freimachung warten . Auch zahlreiche Privarlraftwagen
wurden in Mitleidenschaft gezogen und müssen auf Räu¬
mung der Straßen warten . Überall sind Schneepflüge ein¬
gesetzt worden .

Streik im Marine - Arsenal in Toulon . Die Arbeiter des
Marine Arsenals in To u l o n sind am Freitag um 11 .50
Uhr in den Streik getreten . Ein Teil der Arbeiter hatte
sich aber nicht mit der einfachen Streikkundgebung begnügt ,
sondern versuchte am Nachmittag lärmende Straßenumzüge
zu veranstalten . Ungefähr 400 Arbeiter sammelten sich in
kleinen Gruppen an und zogen , die Internationale singend ,
durch die Straßen . Die Mobilgarde ging gegen die Kund¬
geber vor und versuchte sie zu zerstreuen . Es kam zu Zu¬

Frohsinn Humor 1
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Weizenmehl . Pfd. 18 •
Salatöl . . Ltr, 92
Schmalz . . Pfd. 92
Kokostafeln . „ 59
Rübenkraut . „ 25
Vierfrucht -
Marmelade . „
Apfelgelee . „
Hausm . Thür .
Zwetschenmus, ,
Aprikosenmus „
Mischobst . „
Aprikosen „
Zwetschen . „
Nudeln . . . „
Suppeneinlagen, ,
Makkaroni . „
Salz .....
Vollreis . . „
Bohnen . . „
Linsen . . . „
Griess . . . „
Gerste . . . „
Malzkaffee . „
Haferflocken „
Sauerkraut . „
Stangenbohnen
ganz zart . „
Salzgurken
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